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Wie sich der Herr Kronprinz die Aufteilung
Deutschlands vorstellt
Es dürsten die Fürsten nach Untertanen.
Sie pochen auf ihre vertrottelten Ahnen.
Oer Kampf um das Aas Europas begann —
schon melden die Herren wie Geier sich an
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Zu Füssen,

meine Herren,

zu Füssen!

mééÉH aS

IL.

V
Z- / c

7/

DDCIC ß fî OD

Wz

sick âsr Herr l^ronprin? clie ^uttolluris
voutsolrlsnâs vorstellt

âûrstor» âio kürstsr» naot» Vntortanor».
5is pooksr» sut itiro vsrtrottoltsr» ^t»r»on.
vor Xsmpt um âas ^ss Luropas kogsnr» —
sckor» mslctsr» âis Horror» vio Lîsisr sioì» sn!
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$er brtl ftraucuftimnucdrt tiitï»
ï»cr .ôojcnb<inï»orî>cn bet Königin äSUl)d»tiiic

ag. Der bernische Grosse Rat setzte am

Donnerstag die Detailberatung zum neuen

Kirchengesetz fort. Ein sozialistischer An-

trag auf Wählbarkeit der Frauen in die
kantonale Kirchensynode der evangelisch-
reformierten Landeskirche wurde abgelehnt,
desgleichen ein weiterer bezüglich Ihrer
Wählbarkeit in den Synodalrat. In der Schluss-

abstimmung wurde das Gesetz in erster
Lesung angenommen.

Diese Notiz las der Mutz In seinem gellebten
Leibblatt, dem „Bund" und da alles, was dort drin
steht, wahr ist, hat er auch keine Ursache an
dieser sonderbaren Meldung zu zweifeln. Der
Mutz hat die Berner stets zu den fortschrittlichen,
kühnen Neueren gezählt, denn mit Ausnahme des

Bahnhofs, des Trams und der Wasserversorgung
ist in der Mutzenstadt doch so ziemlich alles up to
date.
Nun aber ist dieser Glaube erschüttert. Es sei

denn, der bernische Grosse Rat komme auf seinen
Beschluss zurück und beschliesse das Gegenteil in

Berücksichtigung von Mutzens flammendem Pro-
test.
Dass die wackeren Bernerinnen nicht gut, klug
oder fromm genug sein sollen, um in der Kirchen-
synode mitreden zu dürfen, das macht dem Mutz
keiner weis. Ihr Herren Grossräte, habt Ihr euch

überlegt, was ihr mit eurem voreiligen Beschluss

anrichtet? Seid ihr bereit, die Konsequenzen daraus
zu ziehen, oder habt ihr da nur schnell zwischen
Znünl und Apéro einen unüberlegten Missgriff

getan? Der Mutz fordert euch zur Gewissensfor-

schung auf und stellt euch zu diesem Zweck fol-
gende Fragen:
1. Wer mahnt am Samstag abend salbungsvoll,

man müsse am Sonntag vollzählig zur Kirche
gehen, und wer sucht|sich alsdann am Sonntag-

morgen mit allerlei faulen Ausreden zu drücken?
2. Wer flucht lästerlich, wenn er beizeiten aus

den Federn muss?

3. Wer benimmt sich gänzlich unklrchllch, wenn

er das Kragenknöpfli nicht auf den ersten

Anhieb findet?
4. Wer macht der ganzen Familie Vorwürfe, wenn

der kleine Fritzli im letzten Moment noch in die

Hosen macht?

5. Wer denkt während der ganzen Predigt ans

Geschäft, wobei nicht einmal mit Bestimmtheit

gesagt werden kann an was für eines?

6. Wer sucht während des Gemeindegesangs in

allen Säcken nach einem Fünfer, und wer gibt,
wenn er keinen findet, überhaupt nichts in den

Opferstock?
7. Wer geht nach der Kirche noch „schnell" ins

Wirtshaus?
Die Frau oder der Mann des Hauses?

Wenn sich die Herren Grossräte diese Fragen vor-
legen und gänzlich ohne Hintergedanken beant-

Worten, so müssen sie wohl alle gestehen, es Ist

schon so, wir Männer sind allesamt Sünder und

keiner von uns ist von Natur aus berufen, in der

Kirchensynode zu hocken, es sei denn, er sei von
Beruf Nachtwächter und also gewohnt zur Unzeit
aufzustehen. Die übrigen aber werden für alle

Zeiten In der sündigen Anschauung verhaftet
bleiben, der Sonntagmorgen sei zum Ausschlafen

da, womit sie Im Unterbewusstsein bereits end-

gültig antikirchgängerisch belastet sind.

Und wenn wir Männer schon in dieser ersten

Prüfung kläglich durchgefallen sind, so wollen wir
die zweite gar nicht erst anheben. Sie wäre näm-
lieh dazu da gewesen, um unsere Bibelkenntnis zu

durchleuchten. Eine solche Durchleuchtung wür-
den gewiss alle Männer und vorab die Herren

Grossräte als Indiskret ablehnen. Schliesslich hat

man denn doch auch noch ein Privatleben.

Geben wir es deshalb offen zu, wir haben keinerlei

Vorzüge, die uns zu Alleinherrschern in den Syno-

dalen Bezirken prädestinieren und eigentlich wäre

es gescheiter, wir würden kein Aufhebens davon

machen und den Frauen galant den Vortritt lassen.

Aber ohä. Mit diesem Vorschlag kommt der Mutz

schön an. Es geht da öppen nicht nur um die

Kirchensynode, sondern um überhaupt und so

weiter. Das sei nur ein Anfang, und wenn man dem

Teufel den kleinen Finger gebe, wolle er bekannt-

lieh die ganze Hand, und ausserdem gehe es um

das Prinzip. Eigentlich wären schon alle dafür,
dass die Frauen In kirchlichen Dingen mitreden

dürften, aber eben nur in kirchlichen und alle

andern Braten wolle man selber verteilen. Jä,

potztuusig. Man solle sich nur einmal vorstellen,

die Weiber hätten in der Kriegswirtschaft drein-

zureden, da würden nur noch Lippenstifte impor-
tiert und der ganze Clearing müsste auf Kosmetik

umgestellt werden. Nein, es sei nicht zum Aus-

denken und wer so etwas propagiere, der sei kein

Eidgenosse, sondern ein Kommunist usw. usw.

Summa summarum, man will dem schwachen Ge-

schlecht den Finger nicht geben, weil man Angst

hat, es nehme sich sonst gleich die ganze starke

Hand. Dieser Standpunkt scheint dem Mutz nicht

gerade tellisch zu sein und das tut ihm in der

Seele weh.

Da sind die Holländer andere Knaben. Die halten

es durch dick und dünn mit ihrer first Lady und

lassen sie auch nicht im Stich, wenn sie vorüber-

gehend und während der schlimmsten Zeit zu den

Engländern geht. Sie verlangen ihr keine Defrau-

dantensteuer, im Gegenteil, sie jubeln ihrer Kcnîgln

zu, wo nur immer ihr Name genannt wird und das

ist reichlich der Fall. Man soll einmal einem Hol-

länder sagen, man könne die Frauen In der Politik

nicht brauchen! Man decke sich rechtzeitig den

Rückzug!
Übrigens Messen sich die gastgebenden Engländer

auch nicht lumpen und da sie nichts Erhabeneres

zu verschenken haben, gaben sie der holländischen

Königin ungeniert den Hosenbandorden. Der

Mutz hat der Überreichung nicht beigewohnt, aber

er kann sich vorstellen, dass die Zeremonie den

Hofschranzen etliches Kopfzerbrechen verursacht

hat. Wie überreicht man einer Dame einen Hosen-

bandorden? Nun es Ist anzunehmen, dass die Boys,

die den Atlantlkwall überwunden haben, schlless-

lieh auch diese Schwierigkeit meisterten.

Item, es steht fest, dass überall in der zivilisierten

Welt die Frauen hochgeachtet und entsprechend

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Der Mutz, das Frauenstimmrecht und
der Hosenbandorden der Königin Wilhelmine

og. Oen benniscks Lnosss Kot ssttte am

Oonnenstog sie Ostollbenatung tum neuen

Kincksngesett font. bin sotialistlscken ^n-
tnog auf Wäklbonkelt sen bnaven in sle
kantonale Kinckens/noss sen svangslisck-
nskonmientsn kansssklncke vunss abgsleknt,
sesglelcken sin seltenen bstllgllck lknen

Wäklbankeit in sen Z/nosalnot. in sen Sckluss-

obstimmvng vunss sos Lesett in ensten

kssung angenommen.

Oiess klotlt las sen klutr in seinem geliebten
ksibblott, item „kuns" uns sa ailes, vas sont snin

stekt, vokn ist, bot en ouck keine Unsocke an
siesen sonsenbonsn Weisung tu tveifeln. Den

lvlutt bat sie kennen stets tu sen fontscknittlicken,
kübnen blsuensn getäklt, senn mit ^usnakme ses

kaknbofs, ses înams uns sen Wassenvensongung
ist in sen kluttsnstast sock so tiemiick alles up to
sots.
blun oben ist siesen Lioube enscküttsnt. Ks sei

senn, sen benniscks Lnosse Kot komme auf seinen
öesckluss tvnllck uns bssckiiesse sas Legsnteil In

Senücksicktigung von ktuttens fiammensem kno-

test.
Oass sie vackensn ksnnsninnsn nicbt gut, klug
osen fnomm genug sein sollen, um in sen KIncken-

s/nose mitnssen tu sünfsn, sas macbt sem Klutt
keinen veis. Ikn blennsn Lnossnäte, babt ibn eucb

llbsnlsgt, vas ikn mit eunem voneiiigen kesckiuss

annicktst? 5sis Ibn bsnsb, sie Konsequenten sonous

tu tisben, osen babt ikn so nun sckneii tviscbsn
^nünl uns >pèno einen vnübeniegten klissgniss

getan? Oen Klutt fonssnt eucb tun Levissenskon-

sckung auf uns stellt eucb tu siesem ?veck foi-

genss knagsn!
1. Wen moknt am Samstag abens salbungsvoll,

man müsse am Sonntag voiitäbiig tun kincbe

geben, uns ven suckt^sick alssann am Sonntag-

mongen mitaiisniei foulen ^usnssen tu snücken?

Wen fiuckt iästsniicb, venn en bsiteitsn aus

sen bessnn muss?

2. Wen benimmt sick göntiicb unkincbiicb, venn
en sas knogsnknöpsii nicbt aus sen ensten

>nkisb kinset?

Wen macbt sen ganten Komiiis Vonvünks, venn
sen kleine knitti! im isttten Moment nocb in sie
blasen macbt?

5. Wen senkt väbnsns sen ganten knssigt ans

Lssckäkt, vobei nickt einmal mit ksstimmtbsit

gesogt vensen kann an vas fün eines?

6. Wen suckt väbnsns ses Lsmsinssgesongs in

allen Säcken nack einem blinken, uns ven gibt,
venn en keinen kinset, übenbaupt nicbts in sen

Opssnstock?
7. Wen gebt nacb sen kincbe nocb „sckneii" ins

Wintskaus?
Oie bnou osen sen klonn ses blouses?

Wenn sick sie blennsn Lnossnäts sisse bnogen von-

legen uns gäntiick okns bilntsngssonken bsont-

vonten, so müssen sie vobi alle gesteksn, es ist

sckon so, vin Klännsn sins allesamt Zünsen uns

keinen von uns ist von blatun aus benuksn.in sen

Kinckens/noss tu bocken, es sei senn, sn sei von
ksnvf klocktväcktsn uns also gevobnt tun Ontslt
austustsbsn. Oie übnigsn oben vensen fün alle

leiten In sen sllnsigsn knsckouung venkostet

bleiben, sen Zonntagmongsn sei tum ^usscklofen

so, vomit sie Im Ontsnbsvusstssin bsneits ens»

gültig antikinckgängsnlsck belastet slns.

Uns venn vin klännen sckon in siesen ensten

bnllfung klägllck sunckgekaiien sins, so vollen vin
sie tvslts gon nickt enst anksben. Sie väne näm»

lick satu so gsvsssn, um unssne kibslksnntnis tu
suncklsucbtsn. bine solcke Ouncbleucktung vün-
sen gsviss alle klännsn uns vonob sie blennsn

Lnossnäts als lnsisknet ableknsn. Sckliesslick bat

man senn socb auck nocb ein bnivotleben.

Leben vin es ssskolb offen tu, vin Koben ksinsnisi

Vontügs, sie uns tu kiislnkennsckenn in sen S/no-
solen östinken pnäsestinisnsn uns eigsntiicb väne

es gsscbeltsn, vin vünsen kein ^ukksbens savon

mocben uns sen bnousn galant sen Vontnitt lassen,

kbsn obä. klit siesem Vonscklog kommt sen klutt
sckön an. bs gebt so öppen nickt nun um sie

Xinckens/nose, sonsenn um übenbaupt uns so

velten. Oos sei nun sin Anfang, uns venn man sem

leukei sen kleinen bingsn gebe, volle en bekannt-

lick sie gante blons, uns aussenssm gebe es um

sas knintip. bigentlick vänsn sckon olle safün,

sass sie bnousn in kinckiicken Olngen mitnssen

sünktsn, oben eben nun in kinckiicken uns alle

onsenn knoten volle man selben vsnteilsn. iä,

potttvusig. Klan solle sick nun einmal vonstellen,

sie Weiden kättsn in sen Kniegsvlntsckokt sneln-

tunesen, so vünsen nun nocb Lippenstifts impon-

tisnt uns sen gante Llsoning müsste auf Kosmetik

umgestellt vensen. klein, es sei nickt tum ^us-

senken uns ven so etvos pnopogiens, sen sei kein

bisgenosse. sonsenn ein Kommunis» usv. usv.

Summa summonum, man vlll sem sckvocksn Ls-
sckleckt sen bingsn nickt geben, veil man Xngst

bat, es nekme sick sonst gleick sie gante stanke

blans. Oiesen Ztanspunkt sckeint sem klutt nickt

genäse tsllisck tu sein uns sos tut ikm ln sen

Seele vsk.
Oa sins sie bioilänssn onsens Knaben. Oie kalten

es sunck sick uns sllnn mit iknsn fins» kos/ uns

lassen sie auck nick» im Stick, venn sie vonüben-

gskens uns väknens sen scklimmsten ?ei» tu sen

bnglänssnn gebt. Sie veniangen ikn keine Oeknou-

santsnstsven, im Legsnteii, sie jubeln lknen Königin

tu, vo nun immsn ikn kiame genannt vlns uns sas

ist neickiick sen ball. Klan soll elnmal einem bioi-

länösi' sagen, man könne öis krausn in cie^ Politik

nickt bnoucksn! klon secks sick neckttsitig sen

kvcktuz!
Ubnigens liessen sick sie gostgsbenssn bngiänssn

auck nickt lumpen uns so sie nickts bnkobenenss

tu vsnscksnken Koben, gaben sie sen koiiänsiscken

Königin ungsnient sen blossnbansonsen. Oen

klutt Kot sen Obsnneickung nick« beigevoknt, oben

sn kann sick vonstellen, sass sie Zksnsmonis sen

blofscknanten stlickes Kopstenbnscken venunsackt

ka». Wie übennelckt man einen Oame einen biosen-

bonsonssn? klun es ist antunekmsn, sass sie So/s,

sis sen ätlantlkvoll übenvunssn Koben, scklless-

lick ouck siese Zckvlsnigksi» mslstentsn.

item, es stekt fest, sass vbsnall in sen tivillslenten

Weit sie bnousn kockgeackte» uns entspnsckens

(?ontsetiung auf 5«!»« 4)
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Madame la Marquise et Monsieur le Marquis

Die Zeiten

ändern sich

Einst hiess es: Marquis und Marqull
Die Zelten war'n entsprechend mleie,

für jene, die den Pomp der Satten

schlussendlich zu berappen hatten.

(Fortsetzung von Seite 2)

mit Rechten ausgestattet werden, bei uns werden
sie nur hochgeachtet. Der Gerechtigkeit halber
wollen wir noch erwähnen, dass die Schweizer
Frauen wenigstens das Recht haben, Steuern zu

bezahlen und am Dienst für Muttern Helvetia
teilzunehmen, das letztere wenigstens Im be-

schränkten Umfange. Von einem weiblichen FHD-
General hat der Mutz wenigstens noch nichts ge-
hört, auch nicht von einem Obersten, Major oder
Hauptmann. Dagegen soll den Inspektorinnen der
Sold herabgesetzt worden sein, um sie am selbst-
losen Einsatz teilhaftiger zu machen. Wiederum
ein Zeichen der rührenden Verehrung der weib-
liehen Leistung durch die wackeren Eidgenossen.
Man sieht, die Schweizer sind Gentlemen durch
und durch. Sie wenden den Grundsatz an: nichts
Ist für unsere Frauen gut genug, nicht einmal das

Recht, in der Synode zu sitzen.
Das Recht, In der Kirche zu sitzen dagegen über-
lassen wir Ihnen gerne.

Mutz

Das Problem...
Die Mutter muss auf den Rat des Hausarztes einen

Kurort aufsuchen. Bevor diese Reise von ihr ange-
treten wird, wird grosser Familienrat gehalten,
um alles während der Abwesenheit der Mutter
zu regeln. Der kleine Paul hat bisher immer im

Zimmer der Mutter geschlafen.

„Päull", frägt sie Ihren Jüngsten, „wo wosch du,

solang i furt bi, schlafe: I dilm Bettli oder bllm
Kinderfräulein, biim BabettliÎ"

Päuli Ist ratlos, zögert eine Welle und dann sagt
er plötzlich zu seinem Vater, der dem Dialog zu-
hört und seine Zigarre raucht:
„Pape — was tätischt du?" Frlderlcus

Splitter
Nicht alles dünkt mich wohlbedacht,
Was sich In warme Worte kleidet:
Gar mancher wünscht uns: „Gute Nacht!"
Der uns den schlimmsten Tag bereitet.

Rudolf Riesenmey

KURSE Gratisprospekt

Neue Handelsschule Bern
Wallgasse 4, Tel. 30766

Aus einem Roman
„Nach diesem Schicksalsschlage ging Kurt in ein

Restaurant, setzte sich In eine stille Ecke, liess sich

zwei Eier bringen und versank in dumpfes Brüten,"

FÜR DIE SCHWEIZ: PRODUITS BELLARDI S.A. BERNE
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fascisms Is lV>s>-quÌ5e et I^Ionzisui' Is I^Isfquiz

vie leiten
ànliei'n eieli

Linî» klviî viî k^onqule vncl Conquit

0i« selten won'!, en»!pnsclien6 ml«i«>

fiin jvn«, 6i« «Ion Pomp «en Satten

îcklviionilllck m benappen katten.

(Fortsetzung von Leite 2)

mit Xecktsn au!ge!tattet vencten, bei VN! vencten

!>s nur kockgeacktet. Den kZsnecktigiceit kaiben
vollen vin nock «nvöknen, cta« cils Zckveiien
?naven vsnigiten! cta! keckt kabsn, Ztsuenn IU

beiaklen unct am Dienit fun t/uttenn i-lelvetia
telliunskmen, cta! letitsne vsnig!ten! im be-

ecknänlcten Umfangs. Von einem veibiicken I^l-lD-
(Zsnenol Kot clsn k/luti vsnigitsn! nocb nickt! ge-
könt, auck nickt von einem Obenitsn, t^ajon ocien

i-Iauptmann. Dagegen!oii ctsn In!psi<toninnsn -ten

8ol<t ksnabgsietit voncten !ein, um !ie am leibit-
ioisn ^in!oti tsiikaftigsn lu macken. >!Vlsctsnum

ein ^sicken ctsn nüknencten Veneknung cten veib-
iicken I.si!tung ciunck ciie vacicenen ^Ictgsnoüsn.
àn !iekt, ciie 8ckvsiisn !incl (Zsntiemsn ciunck
unct ciunck. 5io vencten cisn Qnvnciiatzi an: nickt!
lit slln un!ens t>ausn gut genug, nickt sinmai cio!
Keckt, in cten 8^nocts lu iltien.
Da! Xsckt, In ctsn Xincks ru !itisn ctagegsn üben-

ioüen vln Iknsn genn«.
t/utr

vas Problem
Die t/utten muü aus cten Xat cts! ktauionits! einen
Xunont ouf!ucken. öevon ciie!« ke>!« von ikn ange-
tnetsn vinct, vinct gno»sn kamiliennat gekaiten,
um aiie! vöknenci cten ^bveienkeit cten Butten

lu negsln. Den icieine Paul kat bi!ksn immen im

Kimmen ctsn t/uttsn gsicklassn.

„päull", fncigt !i« iknen tllng!ten, „vo voick ctu,

!oiang i funt bi, icklafe: I ctiim kettii octen biim
Xinctsnsnäuieln, biim kabettli?"

päuli i!t natio!, rögent eine Vielle unct ctann !agt
en plötilick lu isinem Vatsn, cten ctem Dialog lu-
könt unct !sins Tlganns nauckt:

„pape — va! täti!ckt ctu?" Nn!<I-n!cu-

Zpiittsi'
Xiickt aiie! clllnict mick vokibectackt,
>Va! !>ck in vanms >Vonte lclsictst:
(Zan moncksn vllnickt un!' „Quts ktockt!"
Den un! ctsn ickiimmitsn lag bsneitst.

ku<jols Klesenme/

lî» î? 8 ^ Onsliipnoipsict

neu» »smioissvlilils »«pii
>VsIIgas5S 4, Isl. Z0766 G
einem kìoman

„Xlock ciieiem 8cklclc!alückloge ging Xunt In sin

Xeitaunont, !«tite !ick In eine itill« ^ci<e, iieü !>ck

ivsl 8isn bningen unct vsnianic in ctumpse! önütsn,"

Nil» o!k nnoovln! sell.»!»! !.«. scicxe

4



oder ein «r»
fällt der Geschichte

zum Opfer...

Den Unfug barsch zu unterbinden,
liess dieser Krieg ein ,,r" verschwinden:

Und man verneigt sich seit der Krise

vor dem Maquis und der Maquise.

Madame Maquise et Monsieur Maquis

Sparsam
„Peter, du musst mir im Toilettenzimmer Vorhänge
machen lassen. Der junge Mann von gegenüber
kann hereinsehen, wenn ich mich wasche."
„Warten wir ab, ob er's tut; wenn er einmal her-
übergesehen hat, wird er sich Vorhänge machen
lassen !"

Der Vergleich
Bei einem Injurienprozess meint der Richter:
„Vielleicht entschliessen sich die Parteien zu einem

Vergleich."
Der Angeklagte: „Ach, Herr Richter, mit einem
Rhinozeros habe Ich ihn ja schon verglichen."

Der Zeit angepasst
„Du, hesch ghört, dr Heiri Chäller het Pleite

gmacht?"
„Wie Isch das müglich gsi, er het doch so ne guet
gehendi chemisch! Wäscherei gha?"
„Mir het er gseit, d'Lüt machi halt keini Fett-
u keini ölfläcke meh." Dani

DER AKTUELLE WITZ

Unglaubhaft
Im Zuge der Einsparung und der Vereinfachung
hat der Minister für den totalen Kriegseinsatz ver-
fügt, dass in den Heeresberichten in der Bezeich-

nung OKW ab sofort das K wegzulassen ist.

Frage
Kennen Sie den Unterschied zwischen Rumänien
und der Volksbank?

Rumänien verlangt Sieben bürgen und die Volks'
bank deren acht.

E chlyne Irrtum
lr letschte Zyt chunnts öppe vor, dass i im Gschäft

en Amerikaner z'bediene ha. Letschti Wuche han

i ou eim öppis verchouft, u zuefällig isch ou grad
e Buure-Ma ine cho. Wo-n-i du dä Amerikaner
a d'Tür begleite u mit de Wort „Good by" ver-
abschiede, luegt dä Buur nachdänklech däm Inter-
nierte nache u meint du zu mir:
„Es nimmt mi bim Tuusig wunder, wo Dihr da

gueti Bei gseht, dä het ja ganz chrumm Haxe

(Bey) gha. Dani

Dar Weltenspiegel
Fürs Urteil der Welt bleibt es völlig gleich,
Ob er einen frechen Gaunerstreich
Oder ein löbliches Werk vollbringt —

Es kommt drauf an nur, ob es — gelingt.
Rudolf Rlesenmey

Kobel, Bern
Monbijoustrasse 7
vis-à-vis „Bund"

Vorteilhaft für
• Gediegene Strickmode
• Elegante Jersey-Kleider
• Duftige Damenwäsche DENNLER/

oàà «r»
fällt àkv8okioktv
2um Vpfvr...

Den Unfug borzck rv unterbinöien,

liezz âiezer Xrieg sin ,,r" verzckvin6en:
Un6 mon verneigt zicik zeit cier Xrise

vor «iem Moguls unct lier b^oquîze.

I^Iscisms I^lsquiss si I^IonZiSui- I^Isquis

Zpai'zam
„?eter, ciu musst mir im ^oiletteniimmer Vorkängs
maciisn lassen. Oer junge tviann von gegenüber
kann ksreinsebsn. venn ick micb vascbe."
„Warten vir ob. ob er's tut! wenn er einmal ber-

llbergsssbsn bat. vircl er zicb Vorbängs macben

lassen!"

Osr Vsrglsick
kei einem lnjurisnpro^ess meint cier Xicbtsri
„Vislisicbt sntscblissssn zicb liis Parteien ^u einem

Vergisick."
Oer Angeklagte! .,/^cb, l-ierr Kicbtsr. mit einem
kkinoisros kabe icb ibn ja sckon vsrgiicbsn."

ZLeit ongepasst
„Ou, bszcb gbört. ltr bieiri Lbailsr bet t'leits
gmacbt?"
„Wie izck ciaz mügiicb gzi. er betciocb zo ne gust
gebencii cbemizcb! Wöscbsrei gba?"
„t/!r bet er gzsit, ci'I.üt macbi bait kein! bett-
u kein! üikiäcks msb." Oan!

oc« ^K7vki.i.c ^>71

Unglaubkaft
im ?ugs cisr Einsparung unci cisr Vereinkocbung
bot cier /sinister kür cien totalen Xriegssinsoti! vsr-
kügt. clozz in cien biserszbsricbten in cier öeisicb-

nung OXW ab zokort ciaz X vsgTulasssn iit,

^age
Xsnnen Lie clen Untsrscbieci zwiscken kumönien
unci cier Volksbonk?

Rumänien verlangt Lieben bürgen unci clis Voiks^

bank cieron ocbt.

^ ckl/ne Irrtum
lr istscbte ?/t cbunntz öpps vor, ciazz i im Oscbökt

sn Amerikaner ^'bsciiens bo. l.stscbti Wucbe bon

i ou eim öppis vsrckoukt, u luekcillig iscb ou groci
e kuurs-/via ine cbo. Wo-n-i ciu ciä Amerikaner
a ci'l'ür begleite u mit cie Wort „Oooci b/" vsr-
obzcbiscis. iuegt ciä öuur nockciänkiscb ciöm inter-
nisrts nocbs u meint ciu lu mir:
.,^s nimmt mi bim "kuusig vuncisr. vo iZibr cio

gusti Sei gsebt. ciä bet ja gani cbrumm blaxs

(ke/) gba. Oani

>Vs»tsn5piegeI
bürs Urteil cisr Welt bleibt es völlig gleicb.
Ob er einen krscben Oaunsrstrsicb
Ocier ein iöblickez Werk vollbringt —

^z kommt cirauk an nur. ob es — gelingt.
i^uciolf kiesenms/

Kobsl, vstn
/^onbljouîîk-asss 7
vl5-à»vis..öuncj"

Vvk-tvllkaft für
» (Zecilsgeno 5tnlcl<moele
» Elegants ^!ei'5s>-l<!vi«jvi'
« OvMge Oamonv«i5cka



Den Aufsichtsbehörden ins Tagebuch:
So den Kindern ans Herz kommen, und sie eben in dem

Moment recht warm Uberzeugen, dass sie einem lieb sind,
wenn man ihnen einen Fehler verweisen und abgewöhnen
will, Ist gewiss das Meisterstück einer guten Erziehung.

(Heinrich Pestalozzi)

Und denken wir an die eindeutige und

nicht wegzudisputierende Schuld, die

in dem besteht, was man den vielen

Zöglingen des Heims schuldig geblie-

ben ist, dann kann man -Jen Organe"
der Stiftung eine schwere Anklojj®
nicht ersparen.

(Aus dem Experten-Bericht der Schweiz

Gemeinnützigen Gesellschaft über die

Tätigkeit des Verwalters des schweizeri

sehen Erziehungsheimes für katholische

Knaben auf dem Sonrienberq.)

ven ^ukîekkbskôrcten îni Isgokuck:
So den Kindern an» ttvri lcomrnvn, und »I« «den In dem

Gainant reckt Marm tlberzceugen, dar» »l« einem Iled »Ind,

Mvnn man Iknen einen pekier verMeisvn und adge^iiknen
Ml», l»t gevi» 6a, ^el»tvr,tllcic einer guten Lriiekung.

(kieinrick ?«»talolri)

Und denken srir an die eindeutige unü

nickt vregiudisputierende Sckuid, <i>e

in dem bestellt, Mas man den vieien

Zöglingen des tteims scliuldig geb!>e

den ist, dann kann nian den Organen
cie»' Ltiftung eine sctiwe^e
nickt ersparen.

^^5 cjem ^xs>e>feli-ke»'ickit cjei' 5cli>vei^

Oemeinnüt^igen Oessiisckaft über c!ic

l'ötig^eit 6ez Ve»>voltei'8 cje8 8ck'>vei!ei>

scken ^rrlekungskeimes für kalbainc!^

Knaben auf dem Zonnenbero.)
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»IE SEITE »ER BESmme

O Menschheit

Werden deine Gesetzgeber ewig zur Liebe
sagen : du bist Torheit und zum Frieden :

du bist nicht brauchbar! und zur Sanft-
mut: du machst das Yolk wild!

Heinrich Pestalozzi, 1746-1827

Der Trost für den armen Sünder
Ein Kapuziner begleitete einen zum Tode
Verurteilten bei Regenwetter zum Galgen.
Der Verurteilte beklagte sich unterwegs
sehr darüber, dass er bei so schlechtem
und unfreundlichen Wetter seinen letzten
Gang antreten müsse.

Der Kapuziner wollte ihn christlich trö-
sten und sagte:
„Du Lump, was klagst du viel? Du
brauchst doch bloss hin zu gehen. Ich
aber muss bei diesem Wetter noch den
Weg Wieder zurückgehen. Heinrich von Kleist

1777—1811

Das Mädchen

„Ich bin nicht schön", so sprach das Mädchen leise
Und überwand im stillen ihre Qual;
Und als sie nun in ihrer Schwestern Kreise
Zurücktrat, war sie es zum erstenmal.

Friedrich Hebbel (1813—1863)

Ehgrelz und Selbstsucht
Die Natur hat die Menschen so geschaffen,
dass sie alles begehren können, aber alles
zu erlangen nicht imstande sind.
Da nun immer das Verlangen, zu erwerben,
grösser ist als die Macht dazu, so entsteht
daraus die Unzufriedenheit mit dem, was
man besitzt.
Die Folge hiervon ist der Wechsel der
menschlichen Schicksale, denn da ein Teil
der Menschen mehr zu haben begehrt, der
andere das Erworbene zu verlieren fürch-
tet, so kommt es zur Feindschaft und zum
Kriege, aus dem der Verfall des einen und
der Aufstieg des anderen Landes hervor-
geht. Machtavelli, 1469—1527

Betrachtet die Handlungsweise der Men-
sehen. Ihr werdet sehen, dass alle, die zu
grossem Reichtum und grosser Macht ge-
langten, durch Gewalt und Trug dazu ge-
langt sind.
Was sie aber durch Hinterlist oder Gewalt
an sich gerissen haben, beschönigen sie
mit falschen Bezeichnungen, wie Er-
oberung und Gewinn, um die 'Verworfen-
heit des Erwerbes zu verbergen.

Machiavelli, 1469—1527
„Stimme des Aufruhrs"

Place aux jeunes I

Les nombreux lecteurs de la presse française
auront certainement été ravis d'apprendre que:

pour les âmes bien nées,

La valeur n'attend que le nombre des années.

Car l'amie de tant de générations, celle pour qui
tant de conflits de famille se sont élevés, soit la

jalousie d'un arrière-grand-père pour son arrière-
petit-fils, celle qui eut pour meilleur camarade
d'école l'impassible sphynx d'Egypte, celle qu'après
avoir adorée pour sa beauté on respecte pour sa

persévérance, Mistinguet, agrémente son 85® au-
tomne de promenades à bicyclette dans les rues
de Paris! Après tant de choses, elle a encore défié
les interrogatoires des F. F.I. Au fait, comment

pourrait-on accuser de collaborationnisme quel-
qu'un qui personnifie d'une manière si inattendue
et si complète la «Résistance française» C'est

plus qu'un exemple. C'est une promesse pour la

France. Aussi Mistinguett prépare-t-elle, aux dires
des gens bien informés, la Revue de la Victoire
qui serait le début d'une carrière de metteuse en

scène aussi brillante que prometteuse. Laps

Was uns not tut
ist nicht ein Gleichgewicht der Macht,
sondern eine gemeinsame Ausübung der
Macht; nicht die Organisation von Reali-
täten, sondern die Organisation des ge-
meinsamen Friedens.

Woodrow Wilson, im Jahre 1915

Protektion
Seriöser, gesunder Herr, 35 Jahre, fremd in Bern,
in unsicherer Stellung (Kriegswirtschaft) wünscht

Bekanntschaft
zwecks baldiger Heirat mit gesunder, sympa-
thlscher Dame von zirka 24—35 Jahren, die durch
ihre Beziehungen In der Lage ist, mit Protektion
zu einer sicheren Position zu gelangen.
Offerten unter Nr an das Anzeigerbüro,
Ryffligässchen 5, Bern.

Inserat aus dem „Anzeiger der Stadt Bern"

Immer mehr irn'rd /'e(2( rfer ech/e J/mer-
sc/jtayzer „Chrtifer" öe/ccmnf

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend.
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH. SCHÜLER & CIE.
fä CHWÏ2 BSD BBSEKS

Er wusste es.

In den oberen Gymnasialklassen Ist doch wohl
viel unnötige und übermässige Schinderei, die

nur den einen wirklichen hohen Wert hat, dem

jungen Menschen vorläufig symbolisch-allegorisch
zu zeigen, was seiner (für die meisten Fälle) Im

übrigen Leben wartet. Jakob Burkhardt

Polizeistrafe

In einer südeuropäischen, katholischen Stadt war
ein Toter in der Kirche der Heiligen Anna auf-

gebahrt. Aber der Tote war nur scheinbar tot und
erwachte unter den Klängen der Leichengesänge
noch gerade im letzten Augenblick, noch bevor
der Sarg geschlossen wurde. Worauf er vor den

Augen der entsetzten Gemeinde seine Grabtücher
zusammenraffte und unter wilden Verwünschungen
die Weihestätte der Helligen Anna verliess.

Wenige Tage später — der Tote hatte sich gerade
wieder In seinem Heim eingerichtet — erhielt er
den Besuch der Polizei mit der Aufforderung,
einige Peseten Strafe zu zahlen — wegen Störung
einer religiösen Zeremonie.

Der Mutz stellt fest:
In der März-Nummer hat der Bäri die Geschichte

des Rotkreuz-Balls in Bern glossiert, was zur

Folge hatte, dass sich einige der Beteiligten per-
sönlich verletzt fühlten. Der Bäri erwartete seit-

her mit Ungeduld das Resultat der amtlichen

Untersuchung und da dieses bis heute aussteht,

hat er den Fall selbst auch noch etwas unter die

Lupe genommen und dabei erfreulicherweise

feststellen können, dass sich weder die beteilig-

ten Hotels noch deren Funktionäre persönlich

bereichert haben. Das ändert allerdings nichts

an der Tatsache, dass die hungernden Kin-

der Europas keinen Rappen bekommen haben,

auch nichts von dem Geld, das in Rotkreuz-Fahnen

eingeheimst und auf Rotkreuz-Listen gesammelt

wurde.
Es ist ganz einfach nicht einmal soviel eingegan-

gen, um die Spesen zu decken. Es wäre auch

dann noch zu wenig gewesen, wenn diese Spesen

im normalen Rahmen gehalten worden wären.

Und es erhebt sich nun die Frage, wer eigent-
lieh ein Defizit zu tragen hat, wenn eine Wohl-

tätigkeits-Veranstaltung verunglückt.
Der Bäri wird demnächst auf diese Frage zu-

rückkommen. Es ist zu hoffen, dass das Unter-

suçhungsergebnis bis dahin vorliegt, sonst könnte

er versucht sein, sich noch vorher einmal mit

der „weichen" Stelle dieser Angelegenheit zu

befassen. Er hat das erste Mal leider etwas da-

neben gezielt, das nächste Mal wird er bestimmt

einen Treffer buchen.
Mit fZriicc* Mutr
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Weràbn âàe Gesetzgeber ewig zur biebe
sagen: ciu bist lorbeit I unà zum Frieden:
âu bist niebt brauebbarl unà zur Sankt-
mut: à inacbst das Vâ vilâl

Hoinridi ?estalo2ii, 1748^1827

ver ?rost kür den armen Sünder
IZin Kapuziner begleitete einen zum ?ode
Verurteilten bei ktegenvetter zum tlalgen.
Der Verurteilte beklagte sieb unterwegs
sebr darüber, dass er bei so scbleebtern
und unkreundlieben 'Wetter seinen leisten
(lang antreten müsse.

Der Kapuziner sollte ibn ekristlieb trö-
sten und sagte:
„Du bump, vas klagst du viel? Du
brauebst doeb bloss bin su geben. leb
aber muss bei diesem 'Wetter noeb den
Weg nieder surüekgeksn. Mim-ick von m-ist

1.777—1811^^

vas Mädcken

„lck bin nickt sckön", sosprock das Mädcksn lebe
bind überwand Im stillen ikre Quali
bind als sie nun ln Hirer Sckwestern kreise
Zurücktrat, vor sie es sum erstenmal.

fr!e<trick t-iebb-i (1S1Z—ISàZ)

Ldgrels und Svlbstsuvbt
vis lVatur bat die Vlenseben so gescbakken,
dass sie alles begebren können, aber alles
su erlangen niebt imstande sind.
Oa nun immer das Verlangen, su erverben,
grösser ist als die Maolib dasu, so entstebt
daraus die tlnsukrisdenbsit mit dem, vas
man besitst.
vie bolge kiervon ist der Wscksel der
mensebiieben 8cbicksale, denn da ein l'eil
der Vlenseben msbr su baben begebrt, der
andere das brvvorbene su verlieren küreb-
tet, so kommt es sur beindsebakt und sum
Kriege, aus dem der Verkali des einen und
der àkstieg des anderen bandes bervor-
8^bt. NackiaveM, tiüg—1527

vetraebtet die tlandiungsveise der Men-
scben. Ibr verdet seben, dass alle, die su
grossem veiebtum und grosser iVlaebt ge-
langten, dureb Oevalb und Vrug dasu gs-
langt sind.
^Vss sie güer dureb Hinterlist oder Oevalt
an sieb gerissen baben, descbünigen sie
Mit kalscben veseicbnungen, vis Kr-
oberung und Oevinn, um die Vervorken-
àeit des brverbes su verbergen.

N-âis>veIII, lisg—1527
„Stimme des àtrukrs"

place aux jeunes!
tes nombreux lecteurs cls la presse frangoiss
auront certainement ètê ravis d'apprendre que^

pour les âmes bien nées,

ta valeur n'attsnci que le nombre âes onnèes.

Lar l'amie de tant de générations, celle pour qui
tant de conflits de famille se sont élevés, soit la

jalousie d'un arrière-grand-père pour son arrière-
pstit-sils, ceile qui eut pour meilleur camarade
d'école l'impossibls spk/nx d'fg/pte.cslie qu'après
avoir adorée pour sa beauté on respects pour sa

persévérance, ivtistinguet, agrémente son 25^ ou-
tomns de promenades à bic/clette dans les rues
de paris! ^près tant de cbosss, elle a encore dèfiè
les lnterrogatoirss des f. f.I. ^u fait, comment

pourroit-on accuser de colloborationnisme quel-
qu'un qui personnifie d'une manière si inattendue
st si complète la «kèsistonce srongoise» L'est
plus qu'un exemple. L'est une promesse pour la

francs, ^uss! Mistinguett prèpare-t-elle, aux dires
des gens bien informés, la kevus de la Victoire
qui serait le dèbut d'une carrière de metteuse en

scène aussi brillants que prometteuse. taps

Was uns not tut
ist niebt ein Vieicbgeviebt der Maebt,
sondern eine gemeinsame Ausübung der
Msobt; niebt die Organisation von veali-
täten, sondern die Organisation des ge-
meinsamen Friedens.

Vnodrow Vilson, im 5alire ISIS

Protektion
Seriöser, gesunder fterr, 25 iokrs, fremd ln kern,
in unsicbersr Stellung (krlsgswlrtsckaft) wllnsckt

vekonntsckokt
zwecks baldiger l-isirot mit gesunder, s/mpa-
tkiscker Dame von zirka 24—25 iobrsn, die durcb
ibrs öeziekungsn ln der tags ist, mit Protektion
zu elnsr sickeren Position zu gelangen.
Offerten unter KIr an dos ^nisigsrbüro,
k/ffligässcksn 5, kern.

In»ei-<U au5 «lem ..^NTsigoi- «lsr- 8w<lt Venn"

Immer me/ir im'rd /ebi der eeö/e Inner-
scbwl/zer „O/iruter" bekanni

VI»n trinkt ibn ZUM scbvsrzen Xskkss
und als VerdauungsAbiscken »m^tbend.
vtlle sind van seinem Wakigesebmnok

überrsscbt

VN. VI«
VIT»

kr vuiste es.

ln den oberen O/mnasiolklassen ist dock wokl
viel unnötige unö übei'mösslge Lekinclersi, öle

nur den einen wirklicken Koben Wert Kot, dem

jungen Msnscken vorläufig s/mbolisck-allsgorisck
zu zeigen, was seiner (kür die meisten fälle) lm

übrigen teben »artet. iakob SurKK-rät

pollzvlstrok«

ln elnsr südsuropöiscken, katkollscken Stadt war
sin botsr ln der kircks der I-isiligsn ^nna auf-

gebakrt. Xbsr der bote war nur scksinbar tot und

srwackts unter den klängen der tsickengesängs
nock gerade im letzten Augenblick, nock bevor
der 5arg gesckiossen wurde. Worauf er vor den

Zeugen der entsetzten Osmsinde sein« Qrabtücksr
zusammenraffte und unter wilden Vsrwünsckungen
die Wsiksstätts der >-Islligsn >nno verliess.

Wenlge böge später — der bote batte slck gerade
wieder ln seinem kisim eingsricktet — erkislt er
den össuck der Polizei mit der Aufforderung,
einige Peseten 5tross zu Zaklen »egen Ztörung
einer religiösen Zeremonie.

Oer Mutz stellt t-st-
In der März-I8ummer Kot der käri die Oesckickte

des kotkrsuz-öolls in Ssrn glossiert, »as Zur

folge katts, doss sick einige der östeiligten per-
sönlick verletzt füklten. Oer öäri erwartete seit-

iien mit ^ingscluici cia5 s^e5uiîaî öei' omîlickeri

Ontersuckung und da dieses bis beute ausstekt,

Kot er den fall selbst ouck nock st»as unter die

l.upe genommen uncl öadei ensneulicker^eise

feststellen können, doss sick »sder die beteilig-

ten I-lotels nock deren funktionärs persönlick
beneickenî Koben. Dos önöent ailsnclings nlckts

an der batsacks, doss dis kungerndsn kin-
öen ^unopos deinen Koppen bekommen Koben,

ouck nickt- von dem Leid, das in kotkrsuz-faknsn

eingsksimst und auf kotkreuz-bistsn gesammelt

»urde.
fs ist ganz sinfack nickt einmal soviel sinzsgon-

gen, um die Spesen zu decken, fs »äre auck

dann nock zu »enig gewesen, wenn diese Spesen

im normalen kakmen gskolten worden wären,

bind es erbebt sick nun die frage, wer sigent-
lick sin Defizit zu tragen kat, wenn ein« Wokl-

tätigkeits-Vsranstaltung verunglückt.
Der Karl wird demnäckst auf diese frage zu-

i'öcidcommen. ^s ist lu koffen» öoss clos Dote?'-

suckungssrgebnis bis dabin vorliegt, sonst könnte

en versuckî sein, sick nock vok'kek' elnmol mit

der ..weicksn" Stelle dieser /tngsleg-nksit zu

befassen. kaî clos e^ste ^ai Isiöei' st>vos cta-

neben gezielt, öas nöckste ^al ^i^cl ep bestimmt

einen brsffer bücken.

7



Herbstliche Hochzeit „Jää sind Sie sicher — dass Ihre Herr Hochzyter no erschyni?!"
„Ja, ganz — mir känned is doch scho acht Jahr!
Und er isch bis jetz ämel no immer cho, wann er gseit hat er chöm..."

ELEKTRISCH
KOCHEN

IST

BILLIG
SAUBER

UND
BEQUEM

Beratungsstelle Elektrizitätswerk der Stadt Bern

8

^erbîîlîcks ttoek-eiß ,,^ss sin«i Lis sioksr — âass lkrs llorr Uooks^tor no srsok^nt?!"
„Is, gans — mir Irsnnvâ is clook soko sokt Iskr!
linâ sr isoir kis jets ämsl no immer oiro, vsnn «r gsvit ksi or okörn..."

kl.c>i7ili!c«
Koe«c^

151

öI!_l.IO

5

Vsraiungrrioll« eiskiririititrvrsrlc «isr !»s«i» Ssrn

3



FÜR FRAUEN- UND MÄNNEUTORHEITEN

Politische Rundschau
für Frauen

Ein wahrhaft zeitgemässer Vorschlag: In

Deutschland wurden die Todesanzeigen
genormt. Planmässige Absetzung vom Schmerz,
totale Bekurzigung des Textes. Bibelstellen im

Gegenstoss des Propagandaministeriums Ii-

quidiert. Durchbruchsversuche des Gemütes

abgeriegelt. Übrig geblieben sind noch die

„Geburtsrunen" und die „Todesrunen", wobei
die Ähnlichkeit des Wortes „Runen" mit
„Ruinen" auffällt. Eigenartig ist auch noch,
dass man offenbar einen besonderen Wert auf
Himmelsrichtungen legt. Ost oder West darf
angegeben werden, den Hinterbliebenen über-
lässt man es zu entscheiden, welches Sterben

mehr Sinn gehabt hat.

#
Der dritte Weltkrieg hat soeben in Bulgarien
seinen Anfang genommen. Die Russen haben
ihre „Freunde" in Bulgarien kurzerhand hin-
ausgeworfen, indem sie sie höflich an die
Grenze begleiteten. Innert 24 Stunden mussten

die Herren Offiziere aus England und Amerika
Ihr Köfferchen packen.
Die Meldung kam aus Sofia, wo man es eigent-
lieh wissen sollte, sie stammt überdies aus einer
englischen Quelle und ist also keine Geheim-
ente aus der Nervenkriegswaschküche. Wir
erwarten eine entrüstete Zurückweisung des

Gerüchtes aus Moskau und ein lahmes Dementi

aus London und schliesslich eine bescheidene

Meldung aus Istanbul, wonach dort englische
und amerikanische Offiziere aus Sofia ange-
kommen seien, die jede Auskunft verweigert
hätten.
Die Rosinante gibt ihren Leserinnen einen

guten Rat: Nach dem Kriege werden die Rü-

stungsaktien fallen. Sobald sich der Fall ver-
langsamt, so kaufe man Rüstungsaktien, was
das Zeug hält. Der kommende Friede wird
kurz sein wie eine Kriegsbratwurst und die
Aktien werden wieder klettern. Und falls sie

es nicht tun sollten, falls sie hoffnungslos bis

in den Keller hinunter weiterfallen und die
Fabriken den Schirm zutun, dann macht es

auch wieder nichts, das Geld ist dann zwar
futsch, aber dafür ist der Friede gesichert, und
das ist auch etwas wert.

#
Aus dem guten Marschall Montgomery wird
langsam so etwas wie ein Mannequin gemacht.
Zuerst wird er mit einem Regenschirm so aus-

giebig gezeigt, dass sich derselige Chamberlain
bestimmt im Grabe herumgedreht hat. (Er
dürfte übrigens darin bereits einige Übung
haben.) Sodann kam des Marschalls Pullover
in allen Tonarten zur Geltung und schliesslich
schrieb man ihm zu, dass er eine neue Uni-
form-Mode kreiert habe. Man sieht, es gelingt
den Magazingeschichten-Schreibern, auch den
einfachsten Mann zum lächerlichen Modeaffen
zu machen. Aber auch das ist nicht genug.
Neuerdings zirkuliert, von irgend einer arm-
seligen Presseagentur lanciert, eine rührselige
Geschichte, wonach Mönche Montgomerys
Pullover, den er bei seinem Rückzug verloren
habe, gefunden und dem Marschall zurück-
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erstattet hätten. So ein Mumpiz! Zur Zeit des

Rückzuges nach Dünkirchen gab es noch gar
keinen berühmten General Montgomery, kein
Mensch kannte damals seinen Namen, am
allerwenigsten die belgischen Klosterbrüder.
Offenbar hat der Marschall jetzt aber gerade
anderes zu tun, als läppische Geschichten zu

dementieren, es sieht so aus, als ob er zuerst
noch seine Kriegsende-Vorhersage etwas ab-
zuändern hätte.

«
In Rom, der heiligen Stadt, haben die Kor-
ruption und die Prostitution nach der Befreiung
wieder wahrhaft vorkriegsmässige Ausmasse

angenommen, so berichten die Zeitungen und

wir haben keinen Grund daran zu zweifeln.
Schliesslich muss irgend ein einträglicher
Zweig des Gewerbes der erste sein, der wieder
angekurbelt werden kann und offensichtlich

geht auch hier der Gang der Dinge den Weg
des geringsten Widerstandes.
Betrüblich ist nur, dass ausgerechnet die

Peterskuppel den zu Gedeihen dieser Aus-

wüchse unerlässlichen Schatten spenden muss.
Es scheint, dass der Segen eines Wallfahrtsortes
fast ausschliesslich den zuwandernden Frem-
den zugute kommt. Die Einheimischen da-

gegen erweisen sich als ordentlich immun.
Eine ähnliche Erscheinung lässt sich übrigens
auch beim profanen Fremdenverkehr fest-

stellen: es sind die zahlenden Gäste, die Frem-

den, die die Aussicht geniessen, während die

Anwohner weder von den eventuell herum-
stehenden Jungfrauen, noch von den Mönchen
oder Eigern besonders Notiz nehmen.

#
In der Schweiz gelangt demnächst wieder ein-
mal ein Gesetz zur eidgenössischen Abstim-

mung. Die Rosinante hat eine Umfrage bei

stimmfähigen Männern gemacht und dabei
auf die Frage, um was es gehe, und ob der
betreffende ja oder nein stimme, folgende Ant-
Worten erhalten:
Der unlautere Wettbewerb soll in Zukunft
unter eidgenössischen Schutz gestellt werden.
Ich bin dafür.
Die Epa soll verboten werden. Es ist dafür und

dawider.
Der unlautere Wettbewerb soll besteuert wer-
den. Ich bin dagegen.
Der unlautere Wettbewerb soll nur noch dort
bewilligt werden, wo ein Bedürfnis nachgewie-
sen werden kann. Ich weiss noch nicht, ob ich

stimme, meine Frau erwartet ein Kind.
Es sollen unlautere Wettbewerbe unter Waren-
häusern veranstaltet werden.
Ich weiss es nicht. Ich weiss nur, dass man dafür
stimmen muss.

Irgend etwas mit Warenhäusern. Ich stimme

sowieso dagegen.
Die Bäckergesellen sollen in Zukunft zu Hause

schlafen können, ich stimme dafür.
Die Ausverkäufe sollen verboten werden. Das

ist nichts als recht.
Die Ausgleichskassen sollen zur Unterstützung
des unlauteren Wettbewerbes herangezogen
werden.
Ein paar wenige haben gewusst, um was es

eigentlich geht, einer hat der Rosinante sogar
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kolitisc-ks kunâscîksu
tür krausn

fin wakrkaff zeitgemässer Vorscklag: in

Osutsckland wurden die ffodeson Zeigen
genormt. flanmässigs Absetzung vom Zckmsrz,
toto!e kekurzigung des ffextes. kibelstsllen !m

Lsgsnstoss des fropagandoministeriums >!-

quidlsrt. Ourckbrucksvsrsucks des Lemlltes
abgeriegelt, übrig geblieben sind nock ciie

„Leburtsrunen" und dis „ffodssrunen", wobei
-tie Xknlickksit des Wortes „ffunen" mit
„ffuinen" auffällt. Eigenartig izt auck nock,
dass man offenbar einen besonderen Wert aus

l-limmelsrlcktungsn legt. Ost oder West darf
angegeben werden, den flinterbliebenen über-
lässt man es zu entscksiäsn, welckes Zterbsn
mekr Zinn gekabt kat.

H
Oer dritte Weltkrieg kat soeben in Bulgarien
seinen Anfang genommen. lDis küssen kaben
ikrs „Freunds" in öulgarisn kurzerkand kin-
ausgeworfen, indem sie sie köflick an die
Lrenze begleiteten, innert Ztunden mussten

die I-lsrren Offiziere aus England und Amerika
lkr l<öffsrcken packen.
Ois tvleldung lcam aus Zosia, wo man es sigsnt-
lick wissen sollte, sie stammt überdies aus einer
sngliscksn Quelle und ist also lcsine Lskeim-
ents aus der lslsrvsnkrisgswasckkücke. Wir
erwarten eins entrüstete Zurückweisung des

Lsrücktes aus tvloskau und ein lakmes Oemsnti

aus kondon und sckliesslick eins bescksidsne

tvlsldung aus Istanbul, wonack dort engllscks
und amsrilcaniscke Offiziers aus Zokio ange-
lcommen seien, die jede Auskunft vsrwslgsrt
kättsn.
Ole koslnante gibt ikrsn bessrinnsn einen

guten kat: tslack dem Kriegs werden die kll-
stungsalctisn fallen. Zobald slck der fall ver-
langsomt, so Kaufs man kllstungsaktien, was
das ^sug kalt. Osr lcommsnds friede wird
kurz sein wie eine l<risgsbratwurst und die
Aktien werden wieder lclettsrn. Und falls sie

es nickt tun sollten, falls sie koffnungslos bis

in den Keller kinunter wsitertällen und die

fabriken den Zcklrm zutun, dann mackt es

auck wieder nickts, das Leid ist dann zwar
sutsck, aber dafür ist der friede gesickert, und
dos ist auck etwas wert.

5
às dem guten /Vlarsckall /vlontgomer/ wird
langsam so etwas wie ein tvtannsquin gsmackt.
Zuerst wird er mit einem kegenscklrm so aus-

gisbig gezeigt, dass sick dersslige Lkamberlaln
bestimmt im Lrabs kerumgsdrskt kat. jfr
dürfte übrigens darin bereits einige Übung
kaben.) Zodann lcam des tvlarsckalls fullover
in ollen ffonarten zur Leitung und sckliesslick
sckrieb man ikm zu, dass er eins neue Um-
form-tvtode lcreiert kabs. tvlan siekt, es gelingt
den /Vlagazingescklckten-Zckreibsrn, auck den
elnsockstsn tvlonn zum löcksrlicksn tvtodsaffen
2u macken. ^ber auck das ist nickt genug,
kisusrdlngs zirkuliert, von irgend einer arm-
seligen fresseagentur lanciert, eins rllkrselige
Osscklckte, wonack tvtöncks tvtontgomer/s
fullover, den er bei selnem kückzug verloren
kabe, gesunden und dem tvlarsckall zurück-

KV k 86.^1.-»^ k
Des dsffsFlioff-sofföns ,MinisInr-ksstsnrsnt"

erstattet kätten. 5o sln tvlumplz! ^ur ?elt des

kückzuges nack Oünkircksn gab es nock gar
keinen bsrükmten Leneral tvlontgomsr/, kein
/vlensck kannte damals selnsn blamen, am
allerwenigsten die bslgiscken Klosterbrüder.
Offenbar kat der /vlarsckall jetzt aber gerade
anderes zu tun, als läpplscks Lsscklckten zu

dementieren, es siekt so aus, als ob er zuerst
nock seine krlsgsends-Vorksrsogs etwas ab-
zuändern kätte.

H
in kom, der ksiligsn Ztadt, kaben die kor-
ruptlon und die frostitution nack dsr ösfreiung
wieder wakrkaft vorkriegsmässige ^usmasss

angenommen, so bsricktsn die Leitungen und

wir kaben keinen Lrund daran zu zweifeln.
5ckliesslick muss irgend sin einträglicker
^weig des Lewerbes der erste sein, der wieder
angekurbelt werden kann und offsnsicktlick

gebt auck kisr der Lang der Olngs den Weg
des geringsten Widerstandes,
öetrüblick ist nur, dass ousgerecknst die

feterskuppel den zu Lsdeiksn dieser ^us-
wückse unerlässlicken Zckattsn spenden muss,

fz scksint, dass der Zegen eines Walffakrtsortss
fast aussckliesslick den zuwandernden frem-
den zugute kommt. Ois finksimlscken da-

gegen erweisen sick als ordentlick immun,
fins öknlicke frscksinung lässt sick übrigens
auck beim profanen fremdenvsrkekr fest-

stellen: es sind die zaklsndsn Löste, die frem-
den, die die ^ussickt gemessen, wäkrend die

^nwokner weder von den eventuell ksrum-
stellenden tungsrauen, nock von den /vlöncken

oder figsrn besonders blotlz nskmsn.

H
in der Zckweiz gelangt dsmnäckst wieder sin-
mal eln Lesstz zur eidgsnössiscken ^bstim-

mung. Ois koslnants kat eins Umfrage bei

stimmtäkigsn /vlännsrn gemackt und dabei
aus die frage, um was es gske und ob der
betreffende ja oder nein stimme, folgende ^nt-
Worten erkalten:
Oer unlautere Wettbewerb soll in Zukunft
unter eidgsnössiscken Zckutz gestellt werden,
lck bin dafür.
Ois fpa soll verboten werden, fs ist dafür und

dawider.
Oer unlautere Wettbewerb soll besteuert wer-
den. lck bin dagegen.
Oer unlautere Wettbewerb soll nur nock dort
bewilligt werden, wo ein ksdürfnis nackgswis-
sen werden kann, lck weiss nock nlckt, ob ick

stimme, meine frau erwartet sin Kind,
fs sollen unlautere Wettbewerbs unter Waren-
käusern veranstaltet werden,
lck weiss es nickt, lck weiss nur, dass man dafür
stimmen muss.

irgend etwas mit Warenkäussrn. lck stimme

sowieso dagegen.
Ois Bäckergesellen zollen in Zukunft zu l-lauss

scklafen können, ick stimme dafür.
Oie Ausverkäufe sollen verboten werden. Oas

ist nickts als reckt.
vis ^usgleickskossen sollen zur Unterstützung
des unlauteren Wettbewerbes kerangszogsn
werden.

fin paar wenige kaben gewusst, um was es

eigentlick gebt, einer Kot der kosinante sogar
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ein Gratisbüchlein mit dem Gesetz und allerlei
Sprüchen gebracht. Das kam ihr zwar ver-
dächtig vor, aber gelesen hat sie es dann doch

und dabei festgestellt, dass das Gesetz ganz
vernünftig, wenn auch nicht gerade weit-

bewegend ist. Die Rosinante hätte also ja ge-
stimmt, wenn sie überhaupt stimmen dürfte.
Da sie aber den faulen Männern, die sich nicht
ein mal die Mühe nehmen, die Gesetzestextlein zu

lesen, den Vortritt lassen muss, stimmt sie eben

nicht. Und weil das so ist, so würde sie sich

sogar freuen, wenn das Gesetz den Bach ab-

geheien würde, damit die Männer, die dafür

gewesen wären, sich einmal an der Nase neh-

men können, denn sie sind ja alle zusammen
natürlich auch dagegen, dass die Frauen mit-
stimmen dürfen.

Allerdings ist diese Haltung der Männer gegen-
über den Frauen verständlich, denn die männ-
liehe Überlegenheit ist wirklich turmhoch, das

geht schon aus dem Resultat der oben beschrie-
benen Rundfrage mit mehr als nur wünsch-

barer Deutlichkeit hervor.

£
Die Einigkeit der Herren Diplomaten in Dum-
barton Oaks nimmt wahrhaft rührende For-

men an. Zu 90% seien sie einig geworden und

darob ist ein Lobsingen und Schalmeienblasen,
dass man meinen könnte, der ewige Frieden
sei nun endgültig gesichert und für die Rüstungs-
fabriken müsste demnächst eine Sammlung

durchgeführt werden, damit sie ihre altenTage
nicht doch noch im Armenhaus verbringen
müssten. Indessen scheinen uns die 90% be-

deutend weniger wichtig wie die fehlenden 10!

Wieviel Prozent Uneinigkeit braucht es eigent-
lieh, damit wieder ein nettes, kleines Welt-

krieglein angeteigt werden kann? 10% dürf-
ten bestimmt mehr als genug sein.

#
Präsident Roosevelt und Premierminister Chur-
chill streiten sich darum, wer mehr Schiffe und

Truppen an den japanischen Kriegsschauplatz
schicken darf. Ein edler Wettbewerb. So selbst-

los und so kameradschaftlich. Ob sich die

amerikanischen und die englischen Soldaten

auch so um diese Ehre streiten würden, wenn

man sie fragen täte, ist von uns aus nicht
leicht festzustellen. Immerhin kann es auch dem

einfachen angelsächsischen Soldaten nicht

gleichgültig sein, wer in Schanghai in Zukunft
Geschäfte macht, Morgan oder die City.
Schliesslich freut sich ein jeder, wenn es die

Bankiers seines Landes sind, die die Gewinne
einstecken.

£
Benedetto Croce, der italienische Philosoph, hat

von der Politik genug bekommen. Er verliess
schmollend seinen Posten, um gleich darauf
in einer originellen Rede den Anspruch Italiens
auf Gleichberechtigung und auf Kolonien an-
zu melden. Welche Kolonien, hater nicht gesagt
und kein vernünftiger Mensch wird Abessinien
dazu rechnen. Immerhin ist anzunehmen, dass

die Rede einige junge Italiener begeistert hat,

SCHWEIZERHOF
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und vielleicht findet sich gelegentlich wieder
ein d'Annunzio, der einen kleinen „Hand-
streich" einfädelt und irgend einen Zipfel frem-
den Landes annektiert, im Namen irgend einer
konstruierten Gerechtigkeit.
Ob der Negus an den äusserst liberalen Ideen
des widerspenstigen Greises Freude hat oder
ob er darnach gleich eine Bestellung auf einige
Hunderttausend Gasmasken aufgegeben hat,
entzieht sich unserer Kenntnis.

Die drei Aussenminister der Achse haben sich

zum Jahrestag des Dreimächtepaktes Glück-
Wunschtelegramme geschickt. Das ist schön

von ihnen. Und eigentlich ist es auch durchaus

begreiflich. Denn die Herren haben wirklich
Glück, dass sie sich heute noch Glückwunsch-

telegramme schicken können. Mehr noch, sie

können überhaupt von Glück reden, dass sie

noch reden können. Schliesslich ist das heute

gar keine Selbstverständlichkeit mehr. Manch

einem hat es seit der Gründung dieses Paktes

die Stimme verschlagen und er war nicht ein-
mal Aussenminister.

£
Die Alliierten haben eine grüselige Angst, die

Kriegsverbrecher könnten ihnen durch die

Latten gehen. Sie peilen fleissig die Neutralen
an und meinen damit unter anderen natürlich
auch uns. Die Rosinante kann beschwören,
dass sie auch nicht für die Aufnahme der
Kriegsverbrecher ist. Aber immerhin müssen

wir doch auch auf unseren Fremdenverkehr
Rücksicht nehmen, der kommt schliesslich vor
der Gesinnung. Man stelle sich einmal vor,
so einer von den Höheren käme in die Schweiz
und könnte hier frei herumlaufen. So eine

Sehenswürdigkeit. Die halbe Welt würde her-

reisen, um ihn zu sehen, und anzustaunen. Alle
Hotels im Unkreis von 50 Kilometer wären
überfüllt. Da möchte bestimmt jeder an der
Konjunktur teilhaben, begreiflich. Früher hiess

es „königlich, kaiserlicher Hofbarbier", das

war eine Bombenreklame. Heute könnte man
auf den Briefbogen in etwas freierer Form

vielleicht schreiben: „Bei mir lässt er sich sein

Schnäuzlein schneiden". Ein Coiffeur, der so

etwas amtlich beglaubigt behaupten könnte,
wäre ein gemachter Mann. Er brauchte gar
nicht mehr zu rasieren, er könnte sich allein
mit Autogrammen sein Leben verdienen. Wenn

man bedenkt, wieviele Idioten es auf der Welt
gibt, kann man sich die Einnahmen ausrechnen,
die so ein Autogramm-Fabrikant haben müsste.

Der einzige, der an einem solchen Ort nicht
zu beneiden wäre, das dürfte der Landjäger
sein, der für das Leben des Monstrums ver-
antwortlich wäre. Für seine Witwe müsste

rechtzeitig gesorgt werden.

£
Die Männer pflegen den sogenannten Helden-
mut ausschliesslich für sich in Anspruch zu

nehmen. Bei den Frauen reicht es in Ausnahme-
fällen höchstens bis zur Tapferkeit. Es ist ge-
wohnlich so, dass die Knaben, die am fleissig-
sten von heldischer Pflichterfüllung prälaggen,
wenn's drauf und dran kommt, völlig un heldisch

abhüpfen. Dass die holländischen National-
Sozialisten durch die alliierten Vorstösse etwas

geniert wurden, lässt sich verstehen. Aber
Widerstände sind ja bei Männern der Tat aus-
schliesslich dazu da, um überwunden zu wer-
den. Es hätte sich also wirklich gut gemacht,
wenn einer der besagten Herren gelegentlich

(Fortsetzung auf Seite 11)
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sin Lratisbllcklein mit dem Leset! und allerlei
Zprllcken gebrockt. Oas kam ikr cwar vsr-
däcktlg von, aber gelesen Kot sie es dann dock

und dabei festgestellt, 6055 dos Leset! gan!
vernünftig, wenn auck nickt gerade weit-

bewegend izt. Die koslnants kätts also ja gs-
stimmt, wenn zis überkoupt stimmen dürste.
>Do sis aber den faulen tviännern, dis sick nickt
sin mal d ls t^llks nekmen, die Lesstcestsxtlel ncu
iessn, cien Vortritt lassen muss, stimmt sie eksn
nickt. bind veil das so ist, so würde sis sick

sogar treuen, wenn das Leset! cien Lack ak-

gskeien würde, damit die /viänner, die dafür

gewesen wären, sick einmal an äer blase nek-

men können, äenn sle slnä ja alle Zusammen

natllrllck auck äagsgen, äass äle brauen mit-
stimmen dürfen.

Allerdings ist äiese l-ialtung äer /Viänner gegen-
über äsn brausn vsrstänälick, äenn äie männ-
licks Oberlsgenkeit ist wirkllck turmkock, äos

gekt sckon aus äsm Resultat äer oben besckris-
denen Rundfrage mit mekr als nur wunsck-

barer Oeutlickkslt kervor.

Oie Einigkeit äer l-lerrsn Oiplomaten in Oum-
barton Oaks nimmt wakrkatt rükrenäs for-
men an. 2u seien sle einig geworden unä

äarob ist ein bobsingen unä Zckalmeienblosen,
äass man meinen könnte, äer ewige frieden
sei nun endgültig gesickert unä für äle küstungs-
fabriksn müsste äemnäckst eine Sammlung

äurckgetükrt werden, damit sie lkre altenl'age
nlckt dock nock im ^rmenkaus verbringen
müssten, indessen scksinen uns die be-

deutend weniger wicktig wie die teklsndsn 1t>!

wieviel Procent Uneinigkeit brauckt es eigsnt-
lick, damit wieder ein nettes, kleines Welt-

krisglein angeteigt werden kann? 1ü^> dürt-
ten bestimmt mekr als genug sein.

5
Präsident koosevelt und Premierminister Lkur-
ckill streiten sick darum, wer mekr Sckltte und

Gruppen an den japanlscksn krlegssckauplat!
scklcksn dart. Pin edler Wettbewerb. So selbst-

los und so kameradsckottllck. Ob sick die

amsrikaniscksn und die sngliscken Soldaten

auck so um diese fkre streiten würden, wenn

man sle tragen täte, ist von uns aus nickt
lsickt festzustellen, lmmsrkin kann es auck dem

einsacken ongslsäcksiscksn Soldaten nickt

glslckgültlg sein, wer in Sckangkai in Zukunft
Lesckäfte mackt, tvtorgan oder die Lit/.
Sckllesslick freut sick ein jeder, wenn es die

Bankiers seines bondes sind, die die Lewlnne
einstecken.

5
ksnedetto Oroce, der italisnlscke pkllosopk, kat

von der Politik genug bekommen, fr verliess

sckmollsnd seinen Posten, um gleick darauf
in einer originellen ksde den ^nspruck italiens
auf Llelckberscktlgung und auf Kolonien an-
cu melden. Welcke Kolonien, Kater nickt gesagt
und kein vernünftiger /Visnsck wird ^dsssinlsn
dacu recknsn. lmmerkin ist ancunekmsn, dass

die keds einige junge ltalisner begeistert kat,

ci/c's

und vielleickt findet zlck gelegentllck wieder
ein d'^nnuncio, der einen kleinen „l-Iand-
streick" einfädelt und irgend einen Äpfel trem-
den bandez annektiert, im blamen irgend einer
konstruierten Lerecktlgkeit.
Ob der biegus an den äusserst liberalen ldesn
des widerspenstigen Lrslsss preuds kat oder
ob er dornack gleick eine kestellung auf einige
I-Iundsrttaussnd Lasmasken ausgegeben kat,
entclekt sick unserer Kenntnis.

H
Oie drei ^ussenmlnlster der ^ckss kaben sick

cum takrsstag des Orslmäcktepaktss Llück-
wunscktelegramme gescklckt. Oas ist sckön

von iknen. bind elgsntlick ist es auck durckaus

begrsiflick. Oenn die l-Isrren Koben wirklick
Llück, doss sis sick ksuts nock Llllckwunsck-
telegramms scklcksn können, /Viskr nock, sie

können übsrkaupt von Llück reden, dass sle

nock reden können. Zckliesslick ist dos keuts

gar keine Zslbstverständlickkslt mekr. /Vianck

einem kat es seit der Lrllndung dieses Paktes

die Ztlmme verscklagsn und er war nickt ein-
mal ^ussenminlstsr.

5
Ols wilderten Koben eine grüssllge ^ngst, die

krlegsverbrecker könnten lknen durck die

batten gsksn. Zls peilen tlslsslg die bleutralsn
an und meinen damit unter anderen natürlick
auck uns. Oie koslnants kann besckwören,
dass sle auck nlckt für die ^utnakme der
krlegsverbrecker ist. ^bsr lmmsrkin müssen

wir dock auck aus unseren prsmdenverkekr
kückslckt nekmen, der kommt sckllesslick vor
der Lsslnnung. tvian stelle sick einmal vor,
so einer von den l-lökeren käme in die Zckweic
und könnte klsr frei kerumloufen. Zo elne

5ekenswürdlgkelt. Ols kalbe Welt würde ker-
reisen, um lkn cu seken, und anzustaunen, ^lle
flotels im blnkreiz von 50 Kilometer wären
überfüllt. Oa möckte bestimmt jeder an der
Konjunktur teilkaben, begreislick. prllksr kiess

es „königllck, kolserlicksr l-losbarbier", dos

war eine kombenreklame. i-ieuts könnte man
auf den kristbogen in etwas freierer form
vielleickt sckrelbsn: „Lei mir lässt sr slck ssln

Zcknäucleln sckneiden". bin Loiffeur, der so

etwas amtllck beglaubigt bekaupten könnte,
wäre ein gsmacktsr /^ann. fr brauckts gar
nickt mekr cu rasieren, er könnte sick allein

mlt^utogrammen ssln beben verdienen. Wenn

man bedenkt, wieviele ldloten es auf der Welt
gibt, kann man slck die flnnakmsn ousrecknen,
die so sin ^utogramm-fabrlkant kaben müsste.

Oer einzige, der an einem solcksn Ort nickt
cu beneiden wäre, das dürfte der bandjäger
sein, der für das beben des /vionstrums ver-
antwortllck wäre, für seine Witwe müsste

recktceltlg gesorgt werden.

H
Ole /Viänner pflegen den sogenannten l-lelden-
mut oussckllsssllck für slck in ^nspruck cu

nekmen. Lei den prouen relckt SS in ^usnokms-
fällen köckstsns bis cur l'apferkelt. fz ist ge-
wöknllck so, dass die Knaben, die am sleissig-
stsn von keldlscker pslicktsrfüllung prälaggen,
wenn's draus und dran kommt, völlig unksldisck

abküpfen. Oass die kolländiscken blational-
Socialisten durck die alliierten Vorstösse etwas

geniert wurden, lässt slck versteken. ^ber
V^iclei'Ztcisicle 5m6 ja bei ci e i'l'at ou8-

sckllesslick dacu da, um überwunden cu wer-
den. fs kötts slck also wirklick gut gemackt,
wenn einer der besagten l-isrren gslegsntlick

(fortsetcung aus Zelte 11)

lci35s icb meine KIs!6si' r'clscb, billig unc! gut
reparieren, wenden, umändern jeder >4rt!
Wird abgekolt und gebrockt - Karte genügt

wiS 5O!

Dis guisn

mail ksi

le
/

IV>^KKIO^55^ 52

^nîpruckîvollî

^srrsn- u. Vomsn-Loikksur
kieuengo»«-, je»!» im ttouss
«07fb S4V0V 7el. Z5S52

sritspriokit Ikirsr, Wllrisekisr,

OampsdüAsIsitsbüIi
Nondijoustrasss 47

?slspkon 5 3673
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(Fortsetzung von Seite 10)

an der Front erschienen wäre, um seine Ge-

sinnung und seine teure Fteimat auch einmal

zur Abwechslung eigenhändig zu verteidigen.
Indessen geschah nichts dergleichen und viel-
leicht wäre das auch gar nicht der Rede wert,
wenn man dem Fall nicht symptomatische
Bedeutung zuzumessen geneigt wäre.
Wenn es doch nicht gelingt, die Welt von der
Notwendigkeit eines heldisch-gefährlichen Le-
bens zu überzeugen, wenn während des Ver-
suchs plötzlich die obenaufschwingen, die gar
keine Helden sein wollen, und wenn zu guter
Letzt das Geissli so ziemlich die Beine streckt,
wäre es doch gar nicht ohne, die Vorstellung
mit einem Heldentod abzuschliessen. Nun, was
nicht ist, kann noch werden, vorläufig ist jeden-
falls noch keinerlei Bedarf nach einem gran-
diosen Finale festzustellen. Im Gegenteil, vor-
läufig lässt man noch fein säuberlich die andern
den ersehnten Opfertod erleiden.
Ist denn keiner da, der einmal mit französischer
Höflichkeit sagen würde: „Après vous, Mes-

sieurs!" Aber eben, die französische Sprache
ist nicht in allen Ländern gleichmässig ver-
breitet. £

Den Schweden ist es plötzlich eingefallen —

unseres Wissens dauert der Krieg nun bereits
rund fünf Jahre — die eigenen Hoheitsgewässer
für alle fremden Schiffe zu sperren. Seltsamer-
weise treffen sie diese interessante Massnahme

just in dem Moment, da die Russen sich für ihre
Flotte den Weg in die Ostsee gebahnt haben.
Und noch seltsamererweise bezeichnen die
Schweden ihre Massnahme völlig unneutral
als „antideutsch". Da kommen wir einfältigen
Frauen natürlich nicht mehr nach.

Soeben erhält der Bäri noch die Sondermel-

dung, dass die Schwestern Petacci in Spanien
angekommen sind. Sie hätten sich falscher

Ausweispapiere bedient.
Eine unerwartete Freudenbotschaft für die
Frauenwelt.

Wir hoffen, Signor Franco werde unsere ehr-
baren Schwestern mit dem ihnen gebührenden
Pomp empfangen und ihnen die ihnen eben-
falls gebührenden diktatörlichen Privatgemä-
eher zur Verfügung stellen, damit sie dort ihre
charmanten Lieblingsbeschäftigungen weiter-
pflegen können. Rosinante.

RESTAU RANT

MEYEREI
Konzert-Café
Bärenplatz, Bern

Im Oktober spielt die

Kapelle Fred Etter
aus Bern

schirme
Gediegene Auswahl in sämtlichen
modernen Modellen der führenden
Marken Regenmäntel

Schirmfabrik R. Lüthi
in Bern: Bahnhofplatz (Schweizerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug. 43

seit
; .<

Jahrtausenden

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

WYSS AG.
Schwanengasse 5

Telephon 2 63 26 Gegründet 1892

Trin/rf das /et'ree fuütttcr-fdjiwtrali
der Firma Frau Albort Wober-Stäubli, Spirituosen
und Liköre. Steinen, Telephon 9 33 97

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Ab 4. Oktober wieder

Türkischbäder im Berner Hallenbad
Beugen Sie Schnupfen, Katarrh und andern Erkältungen vor
und besuchen Sie fleissig unser Dampf- und Heissluftbad

Sommerleist & Hallenbad AG., Bern Maulbeerstrasse 14, Tel. 2 8639

Holzschuhe
und Finken
vorteilhaft und in grosser Auswahl

Schuhhaus

01(360^0/',^cowes
06MÄse42

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A BERNi

ZEUGHAUSG& '
I? KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERh FL.WASSER

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSoranenMcfte" isf
die üTiic/te /ür ÇuaZifâf

tz7zd Prasivürdtg/cetZ

L. STUMPF-LINDER

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fiinftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose Fr. 11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr. 55. — mi
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 4. November1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

11

(fontzetiung von 8site 10)

an äen fnont enzckienen vans, um zeins Le-
zinnung unä zsine tsune Heimat auck einmal

iun ^bvsckziung eigenkänäig ^u vsnteiäigen.
lnäezzen gezckak nicktz äsngleicksn unä viel-
leickt vane äoz auck gon nickt äsn keäe vent,
venn man clem fall nickt z/mptomatizcke
keclsutung ^u^umezzen geneigt vans.
Wenn e5 clock nickt gelingt, clie Weit von äen

klotvenäigkeit sinez ksiäizck-gssöknlicken be-
l)SN5 übenZieugen, refill v^äiik'eiiä äe5 Ver-
zuckz piotilick clie obenoufzckvingen, clie gon
lceine l-lsiclen 5sin voilsn, uncl venn ?u guten
bet^t äaz Lsizzii 50 ^iemlick clie keine ztnsckt,
väns sz clock gon nickt okne, clie Vonztellung
mit einem klsiclentocl ab^uzckliszzen. klun, vaz
nickt izt, kann nock vencien, voniöufig izt jsclen-
sallz nock lcsinenlei keclans nack einem gnon-
äiozen finale seztiuzteiisn. lm Lsgentsil, von-
läusig lözzt man nock fein zäubeniick clie anclenn

äen snzeknten Opfsntoä enieiäen.
lzt äsnn keinen cio, äsn einmal mit snan^özizcken

l-Iöfiickkeit zogen vünäs: „^PNSZ vouz, t^sz-
zieunz!" ^ben eben, äie snoniözizcks 8pnacke
izt nickt in alien bänäenn glsickmäzzig ven-
bneitst. 5

Oen Zckveäen izt ez plötilick eingesoilsn —

unzsnez Wizzenz äauent äen knieg nun bensitz
nunä sünslakns — äie eigenen l-loksitzgeväzzen
sun alle snsmäsn Zckisfs ^u zpennen. 5eltZamen-
veizs tnesssn zis äiezs intenezzante s/ozznakms
ju8t in äem Moment, äa äie st.u58en zicii für iiire
flotte äen Weg in äie Oztzss gskoknt Koben,
blnä nock zeltzamsnsnveizs bs^sicknen äie
8ckveäen ikne l^ozznakme vöiiig unneutnai
a>5 ,.antiäsut8c!i". Da kommen v^ir einfältigen
fnausn natünlick nickt mekn nock.

H

8oebsn snkäit äen käni nock äie 8onäenmel-

äung, clazz äie 8ckvsztsnn fstacci in Spanien
angekommen zinä. 8ie kätten zick salzcksn

/cuzveizpapiene bsäient.
kins unenvontete fneucienbotzckost fün äie

fnausnvelt.

Win kossen, 8ignon fnanco venäs unzens ekn-

bansn Zckvsztenn mit äsm iknen gebüknenäen

fomp empfangen unä iknen äie iknen eben-
saiiz gebüknenäen äiktotönlicken fnivatgemä-
cksn ?un Vsnsügung zteilsn, äamit zie äont ikne

ckonmanten l.iebiingzbezckäftigungsn veitsn-
pfisgen können. kozinants.

Konient-Oafe
känenplati, kenn

lm Oktoben zpislt äie

Kapelle fneci iktten
auz kenn

seiiii'mv
Lsäisgsne ^uzvokl in zämtlicken
moäennen t^oäellen äen süknenäen
lvlanken vegennnäntei

8etiii-mfsbril< kî. I_ütlii
in Venn: özliiiltchlgt? <Sc!t«öltes>ii!s!-ttide>

in viel: iill Wileme, »lllZlig.^Z

iit'il

àiiàzenà

ksîlsursn» ^srberge?5»ube
^arbergsrgs»« SS

gutbungsnlicks Kücke, ff. Weine unä Kien. 2 äsutzcke
Ksgelbaknen. l-Iöflick empfieklt zick ^ok. l.oozii

LakvnansnIsssS S

l^slspkon L öZ Lö > Qsgrürccist lL?2

?nà/cê cicnz /ei/is

Urquell-
Kriiuter'Schnäpsli

äen ?irmz. ?ilcic Albert Wvd«n-8tàdli> Spinituvsen
unä I^iküne. Stàvii, lelepkon S ZZ S7

vrsustude «ürlimsnn
k^nsiswÖi-dig, s s s s n

^b 4. Oktoben vieclsn

7ûrlîizckt>âcier im kerner I°IsIIent>sci
keugen 8ie 8cknupssn, Kotonnk unä onäenn knkältungen von

unä bszucken 8is fleizzig unzen Vamps- unä l-Ieizzluftbaä

8ammeplvî8î â iisilvntlsll ük., kern àu - a ze -»s-?

llo>»ckuks
uricl?inlcsn
vonisiliissf uncl in gnozzsi' ^ui5ws>i>

5ckukksu5

Lsowes

«oici.

à

» '
KOc«c » xkl.l.cu

Lärenplats 7

î?sàiiiA, ?slsxkoii 2 86)

Die „Fonnen/cüc/te"
ciie Xiîc/te /üe ^uaiifäi

Deei^^iìeÂiss/ceiî

Vs5 l.05 für clen kleinen 51snn
äen mit venig Lelä äie bezt-

möglicksn Levinnckoncen
snztnsbt, izt unä bleibt äaz

künUellvi

1 fünftelloz — fn. 1.1O

10 fllnftellozs — fn.11. —mit
1 zickenen ^neffen

5ll fvnftelloze—fn.58. —mi
5 zickenen 1>effsnn

^it ^ünfteilozen nizicienen Lie venig vncl können
äock viel gevinnen. kiöckzte ^iekung 4. l^ovemben1?4i

^zcoop
baupenztnaZZe kenn foztckeckkonto III ^511
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Bären Zollikofcn
Gostfto/ und Metzgerei Tludo//'König

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

Wiener Café

7 BILLARDS

ab 26.40; elnf. Ausf. ab 20.40

^ERN^)ELIM'S J?AR

am Kornhausplatz

Die Bar Angemessene Preise

für Rasche Bedienung

Jedermann A. RÖSCH, Besitzer

MODERNE
Itfl Alkoholfreies Restaurant im Karl-

IWI Schenk-HausIII BERN, Spitalgasse-Neuengasse

- - Das zeitgemässe und leistungsfähige
:

• i 4 Restaurant

Cafe Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudoll-Stube

— „Heil ihr mis Fähndli

gseh?"
— „Nei, Pfläsche!"

(Ric et Rae)

— „Ich bin neugierig, was
Sie täten, wenn ich Sie küssen [

würde."
— „Wenn Sie wirklich neu-

gierig wären, wüssten Sie es

längst". (London Opinion)

Adam (zu Eva) ,,S" 9'

nid mit dir us!"

12

lîàS« »
»rirl ll/elsKerei /tucêu//

Heiineli^e l^o^aliìâîen kür I^ainilienanlässe unà Lii-
prims Kiiebs unà Keller. Ks^elbsbaen

Wiener Lais

^ S I I. I. ^ I? O S

sb 2S.40! slns. /^usf. sb 20.40

MIM'sK»»
sm Xornbsuzpià

llis vsi' ^tigsrns55sr>s prsiss

lüp kszcbs ösciisnrmg

jeoei'msnn KO5LI-I, ös3itzisr

U/S oocknc
INI Alkokoltreiei ksilsursnl im XsrI

INI Zcksnik-Ssu»KNI k ^ K bl, 5pitalga55s-blsusngci!!s

^ ^ - Va3 ^sitgsmâzzs uncj leiztungzfäkigs
: i ^ keâtauronl

<-,»« Iî„«I«»It lîLS?^v»^kl?
swpkiodli sick besìeos L!(ìI^I

vesuclien Sie <IIo neue Kuil o II-Stude

— „tleit !br mis ^äbncil!

gzek?"
— „Xlsi, pliözcbe!"

(l^ic st k^ac)

— ,,!ck bin neugierig, vaz
Zietàtsn, venn icb 8is i<üZ5SN s

vllrbs."
— „Wenn 5is viririicb neu-

gierig vörsn, vÜZZten 5is ez

längzf". (koncion Opinion)

^barn (^u ^vci) ^

nicl mit bir U5>"

12



"39:,,Es wird ein bequemer
Krieg !"

1940: „Wir kämpfen um
1941: „Hiiilfeü"unser Leben!"

Aus der Wochenschrift „Das Reich" vom 6. Februar 1941

ZETZWIL BEI REINACH

/m ffotei-ßestaHra/ii «I II l'îl Bern
sind Sie gut bedient 1

Amerikaner-Stiibii Bern
SPEICHERGASSE 15

Gepflegte Weine, FeldschlÖsschen-Bier, gemütliche
Jass-Ecken, alles das gibt's bei mir. Frau von Arx

$cvu « Ötcvueitlicvit
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

F ritz //aas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Slernenberg-Stube

3ytglo00C
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse • Gut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

Café Barcelona Bern, Aarbergergasse

Gepflegte Weine, Apéritifs • Prompte Haus-
lieferungen von Spirituosen und Weine aller
Marken

Höfliche Empfehlung Antonio Vallespir

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu j ed e r Tage s z e i t - Vereinslokalitäten

„Freusch du di, Manndli, wenn i für üs beidi es Tandem choufe?' (Ric et Rae)

Bristol Bern
Fxguisite Menus und Spezi'afpfatfen

gut • reichlich • preiswert

lestiBFait IDrst, Inn
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

13

vlrci em bequemem

Xrisg!"
19^0: ,,VVm Kämpfen um

> > 19^1: „>-Iiii!fe!!"un5ek-l_eoen!"

I^flWIt. sel K^IbläLkl

à Kots!-Ksstau^ant »IKIIZI ös^n
8ind Lie gut bedient I

amei'ixsnei'-siiitiii »«I'll
5pe>L>-ickL>t58cis

Lepflsgte >VeIns, ^slcjscklöszclisn-kiss-, gsmlltlictis
^a88-^cl<en. alle8 cio8 gibt'8 bei mir-, frsu von /^r»

Der« » Sternenberg
Lââup1aî2A38se

» Vorrn^iiebe Xücbs
» (ZkpkleAfe IVlnrkenveine

/' r,! t: // a <i 5 » Ltsinkölrli-be^erbiere

öesuetieii Lie klio tieimìzli^v Lterneitdeî^^de

Mglogge
ösi originelle kvitsursnt
im ^«ntrum von vorn
^clcv fkosterplslr./tml-
ksuzgslio Out eilen
Is freine. Zslmenbrsu

k. Zebwab-klZller

lîslè ggeceions
(Gepflegte >X!eins. ^pêi-itik » pnompts I-tau8-
liefer-ungen von 8pii-iwo8sn unct V/eine ailer

?ifzner, IVIänldner, öesnrexsrö k^ribonrx»
Vier. — kleine offene und ?ls8cf>enweîne. —
(îiite lîâcke. — (îrosser n. kleiner 8-ml kör
8tt^vlN^en. Ls empkelilt sicà be8tens O. ^ûtàrîck.

»otel-kestsu?snt »ßstionsl
o«»u>.orcns»uu)

irrlrl ?ìr»lls,«r» vor» ^r ^Z,20 »r»
l^rlmsWslns - Xs>-ä!nsldisr ^rsib u rx

Nssisurstion ru j sä s r r-xs s r s lt Vsrsmslokslltâisn

..kreulck äu äi, ktermäl!, vrsnn i für ül bs!äi es 'sanäem clioufe?' (l^ic et kac)

lîlï^t«»! Iî«III
ày»i«its Men»« »»cl Hpesialplattsn

ssut » rsieblieb » prsisvert

lillnn» »Ni. INI
Voriüglidi gspllsgis Xücbs — (?roz!o ^ulwsbl in
5psrisI-?Iâit!i — /^uzzcbsnlc von Is Lsllnsrbisr

1Z



Neu renoviert Variété

Täglich Vorstellungen
abends 20 Uhr

Sonntag-Nachmittag 15.15 Uhr

Familien-Vorstellung

THEATEp
DIR.W.KUNZU -TEL- 23620-AARBERGERG.40

BERN

Restaurant

Besuchen Sie die Corso-Bar

Dienstag und Samstag
nach Schluss der Vorstellungen
Dancing

Elektrische
Rasierapparate
auch auf Teilzahlung

Alle Marken lieferbar
Nur fabrikneue Apparate
Nicht passende Apparate
werden umgetauscht
Verlangen Sie Prospekt

R. LAU PER
Beatengasse 11, Zürich 1

Telephon 23 23 21

/Vri,«/;f/r/t/e/j
WILLY MÜLLER.

BE RN, WAI5 E NU AU S PL. 21. II 51

ZAUBER
-Kunststücke u. Scherzartikel.
Liste gratis. Eiberle, Burg-
Strasse 36, St. Gallen.

ESIMYiMu
52

igerl
75|

Druck-
Sachen

jeder Art

und jeden

Umfanges

liefert die

Verbands-
druckerei AG.
Bern

Vereinfachtes franz. Dictionnaire
la grâce das Gras
le mortel der Mortel
la clef der Klee
le père der Bär
fidèle fidel
les armes die Arme
la larme der Alarm
la route die Rute

le libre à cinq francs der Feufliber
la pierre das Bier
la chêne die Schöne

le ciel das Ziel
la brumée das Gebrumm
la boule die Beule

le monde der Mond
la terre der Teer
la jambe du chien das Schienbein
la caisse der Käs

à propos am Po...
le siècle das Siegel
la glace die Glatze
le côté die Quote
la ficelle das Wiesel
le baiser die Baisse

la bête de fleur das Blumenbeet

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fisdier, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehralforf (Zeh.)

Früh zeigt sich, was ein Kaufmann
werden will
Moritzchens Vater -wird mit Drillingen
beschenkt. Als Moritz den sorgenvollen
Vater bei den drei Neugeborenen sieht,
fragt er: „Tante, behalten wir sie alle,
oder ist das nur eine Auswahlsendung?"

Who

Der Fachmann

„Der Wein ist aber für den von Ihnen
genannten Preis viel zu teuer!"
„Zu teuer, sagen Sie? Wissen Sie, was
ich da bei jeder Flasche zusetze?"
„Freilich, Wasser 1" L.W.

>/5j

Kästeilet und Trefferteilet!
Beim Kästeilet im Justistal zieht man mittels Holz-
« Brittlein », die in einem Säckchen stecken, das Los.

Bei der Seva aber treten grosse, elektr. Trommeln
in Aktion, weil es sich ja um nicht weniger als

22 369 Treffer im Werte vonJFn 53000Q
handelt! "
1 Los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto auf Post-
check-Konto III 10026. Adresse: Seva - Lotterie,
Marktgasse 28, Bern.

SEVA-ZIEHUNG
4. NOVEMBER

• ••••••••-•••••••••«••••••• • a'•«••«••• a.1 <
• ••••• a.» •

I k • •••••••••a.• •••••••••« * ~~

>•••••••• #~l

>••••••

Radii Abonnemente
immer

vorteilhafter!

14

tlvu renoviert Vsrîskè

lâgliclr Vorstellungen
sksncis 2l) lllir

^onntsg-I^lsclimittsg 15.15 l^llrr

ksmilisn-Voritsllung
L»N.1/V.KU!^>.> -^i.- ZZe^0-Q^F^lZes?l;.40

vck^

kszisursn» 'ênovier.

kssucksn 5is clis Lorso-Ksr

Dienstag uncl Samstag
nsck Tckluss clsr Vorstellungen
vsncing

Llekiriscke
kssiisrappsraie
ouck auf?«ilist>lung

/tlle t^orlcsri lieferbar
blur fabrllcneue Apparate
blickt pazzeaâs Apparate
verâee umgetauzcbt
Verlangen 5ls kroZpsXt

k.i.^vpck
keatengozze 11, ^ürlcb 1

^slepbon 23 23 ZI

ìVI I.I. s «.

i^uvck
-Xunztztüclcs u. 5cbsrz:art!l<el.
blzts gratlz. Liberia, öurg-
ztrazzs 36, 51. Qallen.

cZ W»NWI
7Z

igefl
7S>

Druck-
zacken

jsclsr /Vrt

ur>6 jscisn

i^mtsngss

liefst clis

Vsrbancts-
Druckerei
vern

Ver-einfacktes fran^. victionnoir-e
>o grâce âaz (Zraz
>e morlsl âer Mörtel
!a c!es âsr Xlss
!e père âer kâr
ficièie flâel
!s5 armez âle ^rme
ia larme âer ^larm
la raule âle Xute

le llbrs à cmq francz âer fsufllber
la pierre âoz kler
la ctiêne âle 5cböae
le clsl âc>5 ^lel
la brumse âoz (Zebrumm
la boule âle Keule

le moacle âer i^oaâ
la terre âer 'sssr
la jambe âu cblea âoz 5cbleabe!n
la colzzs âer Xäz

à PI'OPOZ cl m ?o.
le zlècle âaz 5legsl
la glace âle Llat^s
le côte âle Quote
la flcelle âoz Vlezel
le bolzsr âle kolzzs
la bête âs fleur âaz klumenbset

^îîi»âIìî»R^«r
(suck ^drslhkölickon tlli' Qsscksnlc- unci koklsmsinvckv)

unci 15. 25 Rì sllo^

5<5>ukci'sms „lcissl", 5ckukfstt, öocisnviciiss fsst unci flüssig, ZtskI-
spans un6 5fsklv/olls, 5ps!sssss!g-^sssn2 sic., silss in kssisr Qua-
liiäi, oiisrisfi unvsrdincilicii Qsgrllnclvi 1S60

H. ^Î5âivl', Cksm. ^ünci- Ll fsii^arsnisdrik, ^S^I'âlîOssî î^cii.)

krük 2sigt siok, «res ein Xsulinann
vrsràsn iviìl
iVIoràcbens Vater >virà mi f Oriilirrgsir
beseborilct. VI« .VIorit? cieir sorZenvolieir
Vater bei àeri drei I8jeugeboreireii siebt,
tragt er: „'baute, bobaiten wir sie aile,
oder ist das rmr eine àswabisendnnZ?"

^Vlio

ver ksokmsnn

„Der >Vein ist aber tür den voir Iknen
genannten ?reis visi xu tensr!"
,,^n ierrer, sagen 8io? ^Vissen 8ie, was
icir da bei jeder b'iasebe zusetze?"
„breilieb, Wasser I" t,. W.

?/5i

Kssteilet »n-, Irsffsrtsilst!
beim Köstsilet im ^ustistol ^ielit mon mittels Idol?-
« krittlsin », clis in einem köclcclisn stecken, clos I.os.

ksi cler ksvo oksr treten grosse, elektr. Irommsln
in Aktion, weil es sicli jo um nickt weniger ois

22 3SS 1>vkksr im Vierte von k^r. S30 000
kanclslt l

1 I.VS ^r L,— plus 4(Z Koppen tür Korto ouk kost-
clisckKonto III 1VV2K. ^6resss: kevo-l.ottsris,
àrktgasss 23, kern.

sevz ii^nudis
4. ^lOVLIVISei?

kacii« /^lzonnsmsnts
immer

vortsilkoitsr!

14



fi I H I R N

Silben-Kreuzworträtsel

c LE ARI N G

Waag recht: 1. Finnische Universitätsstadt. 3. Spanische Landschaft. 7. Dschun-

gelkatze. 8. Orientalischer Titel. 10. Erfindung Edisons. 11. Liebesgott.
13. Kamelsart. 15. Deutsche ländliche Bezeichnung des Coiffeurs. 17. Längen-
mass. 19. Waffe. 21. Langohr. 22. Englisches Feingebäck. 23. Stadt an der
Adria. 24. Französischer Filmkomiker. 25. Liegemöbel. 26. Wie Nr. 22 senk-
recht deutsch. 27. Innerschweizer Stausee. 28. St. Gallerlandschaft. 30.

Biblische Frau. 31. Station an der Glattalbahn. 33. Erster Bauernbundesrat

. D. 35. Europäischer Insulaner. 36. Nachfolger Moses. 37. Italienisch ge-
geben. 40. Wasserstandsmesser. 41. Palast der Krypta Napoleons. 42. Libyscher
Schlachtort.
Senkrecht: 2. Reptil. 4. Bürgerfrau. 5. Stadt der Schweiz im sonnigen Süden.

. Ausschankröhre. 7. Grösste der Kleinen Sundainseln. 9. Festliche Kleidung.
11. Blutgefäss. 12. Bürger der USA. 14. Insektenlarve. 15. Zweitgrösste Schwei-
zerstadt. 16. Englands grösster Dramendichter. 18. Zeitlich bestimmt. 20.

Grosser Schweizersee. 21. Helium, Neon. 22. Gibt es viele in Venedig. 27.

Romantische Zürchergegend. 29. Festgesetzter Zeitpunkt. 31. Zufluss des

Rheins. 32. Marokkanischer Rebell. 34. Mädchenname. 35. Mäusevertilger.
36. Staat in USA. 37. Britische Besitzung in Südarabien. 39. Fussball-Glücks-
einsatz.

Kreuzworträtsel

Erhältlich im Cigarren-Fachgeschäft.

Kopf. 42. Absolute Verneinung. 45. Fluss im Ostkriegsgebiet. 47. Siehe An-
merkung. 51. Indisches Zahlungsmittel, vor- und rückwärts gleich. 52. Hat
drei Begriffe: dieses Jahr, landwirtschaftlicher Beruf und Löhnung der Schiffs-
mannschaft. 53. Ein kalter Gegenstand. 54. Auf einen dürren soll man sich
nicht setzen. 55. Fliesst in die Donau. 56. Musikalischer Ausdruck. 57. So viel
wie geschenkt. 58. Das Unsterbliche im Menschen.
Senkrecht: 1. Etwas saures. 2. Ein Mädchenname. 3. Wie Nr. 51 waagrecht.
^ kappe (siehe Siegfriedsage). 5. Meines Vaters Bruders. 6. Die reizende
Tochter des Harun al Raschid aus Webers «Oberon». 7. Wie wir Schweizer sein
sollten. 8. Höherer Abessinier. 10. Enharmonische Verwechslung von eis.
12. Form von zeugen. 14. Fliesst in die Weichsel. 16. Bodenfläche. 18. Braucht
der Walfischfänger. 19. Man misst damit die Wiesen und Äcker. 20. Palast
in London. 21. Das wird bei den Kriegführenden immer magerer. 23.
Kleiner Fluss. 24. Eine rationierte Süssigkeit. 26. Spielte bei den ersten zwei
Menschen im Paradies eine wichtige Rolle. 28. Sehr hell. 30. Cinque, 33.
Ein renitenter Angelsachse. 35. Hieb und 36. Das Gegenteil von Zenit.
39. Trägt der Japaner. 41. Wermuth mit 43. Zum zweiten Mal ein Mädchen-
name. 44. Den Glücklichen schlägt sie nicht. 46. Musikalische Erholung von a.
47. Der Wein, das köstliche 48. Von den Deutschen abgesägter Lyriker.
49. Wird man zuweilen im Alter. 50. Eine Nichtigkeit.
Anmerkung: Nr. 27, 29, 31, 32, 47 waagrecht ergeben ein Zitat von Jakob
Burckhardt.

i?ä£seZ-LösM/i£Gii der September-iVrimmer
.Magisc/je .Figur: 7. Tor/. 2. Opa/. 3. Fad/. 7. F//egera/armß. 5. S/a6
und ,SV7md/V«ffe/i. 6. Tier. 7. JUem. S. Eire. 9. Cj/G. 70. Heer. 77. Toga.
72. Eger. 73. iVarr. 77. Générai. 75. Ena. 76. Tfe. 77. vlrs. 7S. La Oiioa.
19. fP/z/ «Soi. 2#. iVii. 21. LP. /Locarao Pa/c/J.

I

Furunkel, Abszesse,
Zahneiterungen, Bi-
bell im Gesicht, Um-
lauf werden mit den
blutreinigenden

ABSZESSIN

an der Wurzel be-
kämpft und schneller
Heilung zugeführt. -

Angenehm einzuneh-
men. - Altbewährtes
Heilmittel.

Wechselndes Spielzeug

Als sie mit Ringelröckchen
Im Kinderstühlchen sass,
War's ein Kanarienvogel
Der aus der Hand ihr frass.

Ein Laubfrosch auf der Leiter,
Ein goldner Fisch im Glas

Machten ihr als zweiter
Und dritter Freund-viel Spass.

Dann erheiterte ihr ein Kätzchen
Des Lebens Einerlei
Und später ein zahmer grüner
Recht lustiger Papagei.

Ein gelehriges, niedliches, kluges,
Dressiertes Hündchen dann,
Das die Pfote geben konnte...
Und dann — ihr Mann.

Guf bedient Tm^undf.

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Rudolf Riesenmey

Glosse

Waagrecht: 1. Für Verliebte, die lieblichste der Musen. 6. Ein aus einem
Roman von Cervantes bekannter Klepper. 9. Herkules war (auch -

ström). 11. Dusterkneipen und Spielhöllen haben eine solche zu gewärtigen.
13. Unter dem Bruchstrich. 15. Jeder der Kriegführenden möchte ihn. 17. Alt-
griechische Halbweltdame. 20. Uno, due, 25. Auf Wappen zu finden.
27. Siehe Anmerkung. 28. Wenn die Suppe fertig ist, ist sie 29. Siehe An-
merkung. 31. Siehe Anmerkung. 32. Siehe Anmerkung. 34. Darf in Russland
wieder funktionieren. 35. Chemisches Element. 37. Ausdruck für sachlich, auch
spanische Münze. 38. Russischer Männername. 40. Er traf den auf den

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Viel genannt sein ist kein Grund,
Sich beneidenswert zu wähnen;
Bist du in der Leute Mund,
Bist du zwischen ihren Zähnen.

WEINE SPIRITUOSEN COMESTIBLES

isi+*&6e
BERN GRABENPROMENADE 11
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Silbsn-Krsvzcvorf^ätsel

c >. c

' â^ « i ^1 E

>X7oag neckt: 1. Linniscke Linivsnsitätsstaät. 2. 8paniscke Lanäsckakt. 7. Osckun-

gellcat^s. 8. Onisntaliscksn 'Litsl. 10. Lntinäung Lciisons. 11. Liebesgott.
12. Kamelsant. 15. Osutscke lönälicke Le^sicknung äes Loiffeuns. 17. Gängen-

moss. 19. Waste. 21. Langokn. 22. Lnglisckes Leingsbciclc. 22. 8taät on äsn

^cinia. 24. Lnan^ösiscken Liimlcomilcen. 25. Liegsmöbel. 26. Wls Kin. 22 ssnlc-

neckt — äeutsck. 27. lnnensckwsi^en 8tausee. 28. 5t. Lallenlanäsckaft. 22.

klbliscke Lnau. 21. 8tation an cien Llottalbakn. 22. Lnsten Lauennbunässnat

. O. 25. Lunopäiscksn insulonsn. 26. Kiacktolgsn ivtosss. 27. itolienizck ge-
geben. 42. Wossenstanäsmsssen. 41. Palast äsn Kn/pta Kiopoleons. 42. Llb/scken
8cklocktont.
8eni<nsckt: 2. kept!!. 4. Lüngentnau. 5. 8taät cien 8ckwel? im sonnigen 8Uäsn.

. ^ussckanlcnökne. 7. Lnössts äsn Kleinen 8unäoinseln. 9. Lestlicks Kleiäung.
11. Llutgssciss. 12. Längen äsn LI8^. 14. Inselctenlanve. 15. ?weitgnossts 8ckwei-
lenstoät. 16. Lnglancis gnösstsn vnamsnäickten. 18. ^eitlick bestimmt. 22.

Lnossen 8ckwei^ensss. 21. i-Islium, Kleon. 22. Qibt es viele ln Vensäig. 27.

Lomantiscke ?äncksngegenä. 29. Lsstgeset^tsn ^sitpunlct. 21. Cutlass äes

Lkeins. 22. /vianolclcaniscken Lebsll. 24. K4ääcksnnams. 25. tviäusevsntilgsn.
26. 8taat in Li8^. 27. Lnitiscke Lesit^ung in 8ääanabisn. 29. Lussball-Llllclcs-
sinsat?.

Ki'ev^voi'ti'äfzel

Lnksltlick im Ligsnnsn-Lsckgssckà

Kops. 42. Absolute Venneinung. 45. Llusz im Ostlcniegsgebiet. 47. 8ieke >Ln-

msnicung. 51. inciisckes ^aklungsmittsi, von- unä nllclcwänts gleick. 52. i-Iat
cinei Legnisse: -tisses iakn, lonäwintsckostlicksn öenuf unä Löknung cien 8ckisfs-
moriki3c3ci^. 52. daises' Oegsn3îcnic1. 54. ^us einen dük'i'en 30II man sicii
nickt setzen. 55. Llissst in äie vonau. 56. tvtusilcaliscksn >Lusänucl<. 57. 80 viel
wie gsscksnlct. 53. Oas Llnstsnblicks im tvienscksn.
8enl<neckt: 1. Ltwas saunes. 2. Lin t/aäcksnnams. 2. Wie Kin. 51 woagneckt.
^ I<aps)e ^ietie Liegfs'ieclZclge). 5. deines Voterz ök'ude^. 6. Oie reifende
^ociitsi' de3 Idor'Uki c»I i^clZciiicj ou3 V^edsi'Z «Ode^on». 7. V^is ^/ik° 8ciiweiien zsin
8oIIîen. 3. i-iöiies'er ^dezzinisi'. 10. ^niicn'monizctis Ve^>vecii5lung von ci3.
12. Lonm von Zeugen. 14. Llissst in äie Wsicksel. 16. öoäsnslöcks. 18. Lnauckt
-ten Wolsiscktangsn. 19. tvtan misst -iamit äie diesen unä Xclcsn. 22. Palast
in I_on3on. 21. Ociz ^ik'd dsi cien i^s'iegfüiinencien immsk' magere?'. 22.
Kleinen pluss. 24. Line nationiente 8llsslgl<e!t. 26. 8pislte bei äsn snstsn ?wsi
tvienscken im panaäies eine wicktigs Lolie. 23. 8ekn kell. 22. Linque, 22.
^in k'sniîsnîel' ^ngelzociizs. 25. I-!ie3 unci 26. Oa3 ^sgsnîsil von ^sniî.
29. I^rögt cie^ loponer'. ^1. ^ek'mMii mit 42. ^v/siten ein ^öciciien-
nome. 44. Den (zlüclcliciien 3clilögs 3ie niciiî. 46. ^1u3il<clli3c!ie ^iiolung von o.
47. Den V/ein, cio3 !<ö3tliciiie 43. Von cien H)sut3ciisn 03^63^^^ i./r'ii<ei'.
49. V7inci man zuweilen im ältsn. 52. Line Kiicktiglcsit.
^nmenl<ung: 27, 29, 21, 22, 47 wacigk'eciis ergeben ein ?itot von 1oi<ob
Lunclckancit.

7. 7^0^/. S. Z. 7. l5.
anct ^c/-ats/>tatten. 6. 7. -4êem. s. Ltne. s. 70. Seen. 77. ?aga.
7L. 7?°en. 73. à-n. 77. Sienas. 7,5. Sna. 76. 77e. 77. ^tn«. 7S. 7.»
79. S9. L7. 7^7^. ^7v0ca/'»v T^a/ct^.

i

pununksl, 4ds?ssss,
^aknsitsnungen. Si-
bell im (Zssickt, Lim-
iaut wsnäsn mit cien
diutnsinigsnäsn

^387^8811^1

sn äsn Wandel ks-
ìcâmpfi und sciinellec
i-Isilung -ugstUNnt. -

Hngenetim ein^uneii-
MSN. - 4>tbswäkctss
i-Isiimittsl.

>VeckzeIncies 5pis>ieug

^ls sie mit Kingelnöclccksn
lm Klncienstllklcken sass,
V7an's sin Kananienvogsl
Oen aus cien i-Ianci ikn fnass.

Lin Laudsnosck aus äsn Leiten,
Lin golcinsn Lisck im Llas
tviacktsn ikn als zweiten
Llnci ctnitten Lnsunct viel 8pass.

Oonn enkeitents ikn sin Kät?cksn
Oss Lebens Linenlsi
Llnci späten sin ?akmsn gnllnsn
Leckt lustigen Papagei.

Lin geleknigss, niecilickss, lciugss,
Onsssientss i-iünäcken äann,
vas ciie Pfote geben lconnte...
Llnci äann — ikn iviann.

Oui ksdisni ^"t°°c.nä°

Ilgsrrsngszckätt
kr»u k. Kumm«,
Lsupsnstnssss z » kenn

kuclols 3is8snms/

Liasse

^aagneckt: 1. Lün Vsniisbts, äie liebiickste äsn K4usen. 6. Lin aus einem
koman von Cenvantes bslcannten Klsppen. 9. klenlculss wan (auck -

^tnom). 11. Oustsnlcneipsn unä 8pislköllen kabsn eins solcke iv gewäntigen.
12. Linien äem knuckstnick. 15. Isäsn äsn Kniegtäknenäen möckts ikn. 17. ^lt-
gnieckiscks >-Ioibwsltäams. 22. Lino, äue, 25. ^uf Wappen ^u sinäsn.
27. 8ieke >4nmsnl<ung. 28. Wenn äie 8uppe fentig ist, ist sie 29. 8ieke ^n-
msnicung. 21. 8ieke ^nmsnlcung. 22. 8ieks ^nmenlcung. 24. vans in Lusslanä
vieäsn funictionienen. 25. Lkemisckes Llemsnt. 27. ^usänucic tun sacklick, auck
^pnniscke t/ünzle. 28. Lussiscksn ivlännenname. 42. Ln tnaf äsn auf äsn

?S«I>tekpsi,»!oi>st

„vsz Alpes"
Vsvsv ?ou?

vio rlckllg« Xclnsîîv fün
äie lLiiivkung Ik^vi-I'ocl,»
tor. ^IIs Läcksn. Lnsticiass.

Letensn^en. pnospeict«.

Viel genannt sein ist icein (8nunä,

8ick bensiäenswsnt ^u wäknen;
List äu in äsn Leute tvtunä,

List äu iwiscken iknen ?äknen.

5?>îîiiuc>5ei8i cok9ie8ilvLe5

ISI»VLS
K^Iîl5l Qlî^vei^s'KO^eKI^ve 11
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Es kommt immer wieder vor, dass Teil-
nehmer der Seite «Rendez-vous» sich nicht
an die Teilnahmebedingungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von Teil-
nehmern nur dann eine ausreichende Über-
sieht wahren, wenn sich alle daran halten,
dass man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eine neue Anfrage
einreicht oder auf eine bereits erschienene
antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. t.— in Briefmarken bei-
zulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen muss;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soll.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Kuvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

155. Da ich über sehr wenig Freizeit verfüge und

keine Gelegenheit habe, mich gleichaltrigen Leuten

anzuschliessen, hätte ich den Wunsch, mit einem

netten Herrn Briefe zu wechseln. Bin einfache,

27jährige Hausangestellte in der Nähe Berns.

Sportlerin bin ich keine. Dafür liebe ich Blumen,
die Berge, Humor, Musik und Gesang.

136. Ich wünsche die Bekanntschaft mit einer 20-

oder 21jährigen Blondine zu machen. Sie sollte
Verständnis und Freude an der Natur haben und

musikliebend sein. Ich bin noch für 4 Wochen im

Militärdienst in der Innerschweiz. Sollte sich in

dieser Zeit jemand melden, so nehme ich selbst-

verständlich auch wieder im Zivil eine solche Be-

kanntschaft sehr gerne entgegen.

137. Mit Interesse entdeckte ich jüngst diese Seite

in Ihrer Zeitschrift und entschloss mich, Ihnen

sogleich zu schreiben. Seit einiger Zeit kam ich

von Basel nach Bern. Doch habe ich leider keiner-
lei Beziehungen zu den lieben Mitmenschen, was

mir nun gar nicht passt. Nach einer kaufmänni-
sehen Lehre bereite ich mich zur Zeit auf das wirf-
schaftspolitische Studium vor.
Mein Wunsch ist, mit einem Mädel von aufge-
weckter Wesensart treue Kameradschaft zu pflegen
und die freie Zeit zu verbringen.
Gerne beschäftige ich mich mit Psychologie und

Literatur. Trotz der ernsten Lebensauffassung bin

ich gerne fröhlich und ein sehr geselliger Mensch.

Flachheiten sind mir zuwider, abergläubisch
bin ich nicht, doch habe ich einen Zug ins Ro-

mantische und Ideale, trotz meinem Sinn für das

Reale und Schöne.

Mein Mädel soll braune Augen haben, zwischen
19 und 23 Jahre alt sein, möglichst in Bern wohnen
oder Umgegend und eine ungekünstelte Natur
haben. Die Kameradschaft soll das Gegengewicht
der intensiven geistigen Arbeit bilden. Selbst habe

ich dunkelbraunes Haar, dunkle Augen, bin

schlank gebaut, treibe mässig Sport, bin leider
Dienstfrei kann mich aber ehrlich begeistern an
allem Schönen der Natur.

138. Mein Wunsch geht dahin, mit dieser „Rendez-
vous" ein nettes welsch- oder deutschschweizer

Blondköpfchen, mittelgross gewachsen, mit ange-
nehmem Charakter, 18- bis 22jährig, zwecks

Freizeitverbindung kennenzulernen.
Ich selber bin aus vermögender Familie, besitze

ausgezeichnetes Umgangstalent und frohmütigen
Charakter. Ich liebe jeden Sport im mässigen

Rahmen, sowie zur Abwechslung Kino und Tanz
mit wenig Swing.
Von welcher gleichgesinnten Blondina darf ich

die ersten Federzüge erhalten?

139. Da ich nicht in Bern beheimatet bin, weder
Zeit, noch Geld, noch Lust besitze, in den Dan-

cings nach einer Freundin Umschau zu halten,
gelange ich an Dich, lieber Mutz. Was ich suche

ist eine Kameradin, ein frohmütiges, nettes Mäd-
chen von 18—21 Jahren, von Bern oder aus der
nächsten Umgebung. Wenn es selber berufstätig
sein sollte, würde es mich besonders freuen. Wir
würden zusammen Theater und Konzerte be-

suchen, gelegentlich auch einen Film anschauen

oder ein Tänzchen wagen.
Nur, da ich mein Studium unter keinen Umständen

vernachlässigen möchte, müsste es Verständnis
dafür haben, dass diesem zeitlich der Vorrang
gehört.

140. Ein aufrichtiger, 22jähriger Luzerner, welcher
sich gegenwärtig als Korporal in einer Rekruten-
schule befindet, wünscht mit einer lieben, aufrich-
tigen, charakterfesten Schweizerin in Verbindung
zu treten, betreffs gegenseitigem Gedankenaus-
tausch und gemeinsamen Touren im Sommer und

Wintersport. Photo erwünscht.

141. Deutschschweizer, Witwer, 48jährig, in Genf,
mit 12jähriger Tochter einen eigenen schönen

Haushalt führend, sucht Partnerin, die gewillt ist,
einen geordneten Haushalt zu führen und die
sich bei gegenseitiger Zuneigung verehelichen
möchte. Schreibender betrieb bis Kriegsausbruch
ein eigenes Geschäft, das er nach dem Kriege
wieder übernehmen wird und ist inzwischen in

gehobener, kaufmännischer Stellung tätig, weit-

gereist und sprachenkundig. Für die Geschäfts-

führung nach dem Kriege spielt das Domizil in

der Schweiz keine Rolle.

142. Bin ein Bernermädel, irgendwo versteckt in
Genf. Bekomme bald Ferien und möchte so gerne
in die Berge. Aber allein ist leider so langweilig.
Wäre nicht in Bern irgendwo ein einsamer, lieber
Bursche bereit, mir an einem Samstag und Sonn-

tag ein stilles Stück Heimaterde zu zeigen. Ein

wenig ruhen von dem Lärmen der Stadt. Bin 25

Jahre alt, 167 cm gross. Am liebsten einen ein-
samen armen und besonders ehrlichen Burschen.
Ich bleibe ja nur kurze Zeit, dann muss ich wieder
fort.

143. Wunschzettel von einem Kinde von fast 24

Jahren. Geradezu feige, nein, das bin ich nicht,
wenn ich schon auf diesem Wege versuche, mir
eine Freundin zu suchen. Ich bin 24jährig, von
Beruf Hotelsekretär in einem ziemlich abgelegenen
Berghotel. Gelegenheit, mir eine Freundin zu

suchen, hätte ich genug, wenn ich es auf ein Swing-
Girl abgesehen hätte, nicht etwa, dass ich nicht
tanze, aber ich wünsche eine fröhliche Unterhai-
tung, Unterhaltung nach echtem Bauernstand.
Auf nächsten Herbst (1945) kann ich pachtweise
einen Gasthof übernehmen, sollte aber wenn mög-
lieh verh sein. Verstanden? Mein Wunsch

wäre: Das Mädchen sollte dem Bauernstande ent-

wachsen sein, 18—21 Jahre alt, Vermögen oder
Anwarfschaft ist, so schreibt man heute meistens,
erwünscht, jedoch nicht die Hauptsache — so ist

es auch bei mir. Ich wünsche mir ein echtes Bauern-

kind, ein Kind der Scholle, das arbeiten kann und

weiss was es heisst, einen eigenen Haushalt zu

führen. Sie soll Freude an allem Schönen in Natur,
Kunst und Literatur haben und den ernsten Willen
haben, Verständnis und Liebe für meinen Beruf
bzw. Betrieb aufzubringen. Sollte meine zukünf-

tige Freundin Kenntnisse in fremden Sprachen
(wie ich: Französisch, Italienisch, Englisch) haben
und ein kleines bisschen von Buchhaltung verstehen,
das ist es, was ich mir wünsche!! (Ist dieser Wunsch

erfüllbar?) Als guter Optimist wünsche ich mir
recht viel Glück!!!

144. Ich verfüge nur über wenig Zeit. Dennoch
sehne ich mich zuweilen nach einem lieben Mäd-

chen, das Sport, Musik und Kameradschaft liebt.
Es sollte nicht über 25 Jahre alt sein und seiner
Offerte Bild (das umgehend retourniert wird)
und Körperlänge beifügen.

145. Ich wünsche mir einen lieben Kameraden, mit

welchem ich abends und sonntags meine freie
Zeit verbringen könnte. Im Sommer gehe ich

gerne bummeln und Tennis spielen. Im Winter
treibe ich als Sport nur Schlittschuhlaufen. Auch

bin ich nicht abgeneigt, ab und zu mal in ein

Konzert, Kino oder ins Theater zu gehen. Auch

tanzen macht mir Spass. Aber natürlich bei allem

getrennte Kasse. Ich bin 24jährig und zirka
165 cm gross. Habe rötliche Haare und viele

Leute sagen, ich sei nicht gerade das was man

hässlich nennt. Auch bin ich nicht Liebhaberin

von zuviel Puder und Rouge.
Meinen Kameraden wünsche ich mir wenn möglich

nicht kleiner als ich und im Alter bis zirka 30

Jahren. Sonst habe ich koine besonderen Wünsche.
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fî Kommt immer wieder vor, dass l'eil-
nekmer tier Seite «Kende?-vovs» sick nickt
on die l'eilnakmebeclingvngen kalten.
Wir können bei der riesigen ^akl von l'eil-
nekmern nur dann eins ausreichende t)ber-
sich» wahren, wenn sick alle daran kalten,
dass man
1. clen l'eilnekmercovpon vollständig aus-

füllen muss, ob man nun eins neue Anfrage
einreickt oder auf eins bereits ersckisnene
antwortet;

2. auf jeden ifaii Pr. 1.— in Sriefmarken bei»

?viegen hat;
Z. ein frankiertes und mit der eigenen

Adresse versekenes Kuvert beilegen muss;
4. in gut lessrlicker Sckrift sckreiben soll.

Loupon
(bitte ousscknsidsn) berechtigt ?ur leiinakme

kür frage und ^ntvort

kioms:

Adresse:

öeruf:

^lter: Lrösse:

8ckreiben Sie lkrs Wünsche aus einen gevökniicksn
öriefbogsn. !-sgsn 8is fr. 1.— in Marken und sin

frankiertes Kuvert mit Ibrsr Adresse bei und

ssncien 8is das Lan?e an den «kärsnspisgsl»,
Ksdaktion fostfocb 61 à kern.

Dos beben ist viel isicbtsr, venn man freuncie, fortner, Kameroden Kot, ciie frsud und hsid teilen keifen, cisnsn man sr?äklsn kann, vas einem besonders

freut oder besonders bedrückt, bind just dos ist's, vas fuck die neue «öärsnspiegel »-8eits sucken kilkt:

krsunclo — Partner — Ksmerscisn

jeden Liters und natüriick beiderlei Lescklecktes, dos brauckt ja gor nickt erst betont ?u verdsn.

155. Da ick über sekr vsnig frei?eit verfüge und

keine Leisgsnksit kabs, mick gleickaltrigen beuten

on?uscklissssn, kätts ick den Wunsch, mit einem

netten ftsrrn krisfe ?u veckseln. öln einsacke,

27jäkrigs fiausangsstsllte in der Kläks Kerns.

8portlsrin bin ick keine. Dafür liebe ick klumen,
die ksrge, i-Iumor, tvtusik und Lesang.

126. Ick vllnscks die kskonntsckast mit einer 20-

oder 21 jäkrigen klondine ?u macken. 8ie sollte
Verständnis und frsude an der Kiatur Koben und

musikliebend sein, lck bin nock für 4 Wochen im

ivtilitärdisnst in der lnnersckvsi?. 8oiits sick in

dieser i^sit jemand melden, so nekms ick selbst-

vsrständllck ouck viedsr im i^ivil eins solcke ks-
konntsckoft sekr gerne entgegen.

127. tvtit Interesse entdeckte lck jüngst diese 8sits
in lkrsr Tsitsckrift und sntsckloss mick, lknsn

sogleick ?u sckreiben. 8sit einiger ?sit kam ick

von kasel nock kern. Dock kobe ick leider keiner-
Isi 3e?iskungsn ?u den lieben tviitmsnscksn, vos
mir nun gar nickt passt, ktack einer Kaufmann!-
scken bekrs bereits Ick mick ?ur ^ieit auf das virt-
sckaftspoiitiscke 8tudium vor.
tvtein Wunsch ist, mit einem K4ädel von ausze-

veckter Wesensart treue Kameradschaft?u pflegen
und die freie ?eit ?u verbringen.
Lerne besckästige ick mick mit ps/ckoiogis und

bitsrotur. 'srot? der ernsten bsbensaussassung bin

ick gerne fröklick und ein sekr geselliger tvtsnsck.

flockksitsn sind mir ?uvidsr, obergiäubisck
bin ick nickt, dock Kode ick einen ?ug ins Ko-

mantiscks und ideale, trot? meinem 8inn für dos

Keois und 8cköns.
f/ein tvtädsl soll braune ^ugen Koben, ?viscken
1? und 22 lakre alt sein, möglickst in kern voknsn
oder bimgegend und sine ungekünstelte blatur
kaben. Die Kamsradsckaft soll das Lsgengsvickt
der intensiven geistigen Arbeit bilden. 8sibst kabs
ick dunkelbraunes l-Ioar, dunkle ^ugsn, bin

sckiank gebaut, treibe massig 8port, bin leider
Dienstfrei kann mick aber ekriick begeistern an
allem 8ckönsn der Kiotur.

123. lvlsin Wunsch gekt dakin, mit dieser „Ksnds?-
vous" sin nettes vsisck- oder dsutscksckvei?er
kiondköpscken, mittelgross gsvackssn, mit ongs-
nskmsm Lkarakter, 13- bis 22jäkrig, ?vecks

frsi?sitvsrbindung kennenlernen,
lck selber bin aus vermögender familie, besit?s

ousgs?sicknstss blmgangstoient und frokmütigen
Lkarakter. lck liebe jeden 8port im massigen

Kakmen, sovis ?ur ^bvsckslung Kino und 'ban?

mit venig 8ving.
Von velcker glsickgssinntsn klondina darf ick
die ersten fedsr?ügs erkalten?

12?. Da ick nickt in kern bskeimatst bin, veclsr
^eit, nock Leid, nock bust bssit?e, in den Dan-

cings nack einer frsundin HImsckau ?u kalten,
gelange ick an Dick, lieber tvtut?. Was ick sucke
ist eine Kameradin, sin frokmlltigss, nettes tvtäd-

cksn von 13—21 lakren, von kern oder aus der
näckstsn HImgsbung. Wenn es selber bsrufstätig
sein sollte, vürds es mick besonders freuen. Wir
vllrdsn ?usommen "skeatsr und Kon?erts bs-
sucken, gelegentlich ouck einen film onsckauen
oder sin "sän?cken vagen.
blur, da ick mein 8tudium unter keinen HImständen

vernachlässigen möchte, müsste es Verständnis
dafür Koben, dass diesem ?siti!ck der Vorrang
gekört.

140. kin aufrichtiger, 22jäkriger hu?erner, vsicksr
sick gsgenvärtig als Korporal in einer Kekruten-
schule befindet, vünsckt mit einer lieben, ousrick-

tigsn, charakterfesten 8ckvsi?srin in Verbindung
?u treten, betreffs gegenseitigem Lscionkenaus-
tausch und gemeinsamen "sauren im 8ommer und

Wintersport, fkoto srvünsckt.

141. Deutscksckvsi?er, Witver, 48jäkrig, in Lens,
mit 12jäkriger "sockter einen eigenen schönen
I-Iauskalt führend, suckt Partnerin, die gevillt ist,
einen geordneten l-Iauskoit ?u führen und die
sich bei gegenseitiger Zuneigung vereksiicken
möchte. 8ckreibender betrieb bis Kriegsausbruch
ein eigenes Lssckäft, das er nack dem Kriegs
vieder übernehmen vird und ist in?viscken in

gehobener, kaufmännischer 8teiiung tätig, vsit-
gereist und zpracksnkundig. für die Lssckäfts-

fükrung nock dem Kriegs spielt das Domi?il in

der 8ckvei? keine Kolie.

142. kin ein kernsrmädel, irgsndvo versteckt in
Lens, kekomme bald ferien und möchte so gerne
in die ksrge. ^bsr allein ist leider so langvsiiig.
Wäre nickt in kern irgendvo sin einsamer, lieber
kurscks bereit, mir an einem 8amstag und 8onn-

tag sin stilles 8tück l-ieimaterds ?u ?sigsn. fin
venig ruhen von dem härmen der 8todt. kin 25

lokrs alt, 167 cm gross, ^m liebsten einen sin-
Samen armen und besonders ehrlichen kurscksn.
lck bleibe ja nur kur?s Tieit, dann muss ick viedsr
fort.

142. Wunsck?ettsl von einem Kinds von fast 24

lakren. Lsrads?u feige, nein, das bin ick nickt,
vsnn ick schon auf diesem Wegs versuche, mir
eins frsundin ?u sucken. lck bin 24jäkrig, von
ksruf l-lotelsskrstär in einem ?iemiick abgelegenen
ksrgkotei. Lslegenkeit, mir eins frsundin ?u

sucken, hätte ick genug, venn ick es auf sin 8ving-
Lirl abgesehen kätts, nickt stvo, dass ick nickt
tan?s, aber ick vllnscks eins fröhliche Hintsrkai-

tung, Unterhaltung nack echtem kauernstand.
^uf näckstsn l-Isrbst (1945) kann ick packtvsise
einen Lastkof übernehmen, sollte ober vsnn mög-
iick vsrk sein. Verstanden? Klein Wunsch

väre: Das tvtädcksn sollte dem kausrnstonde snt-

vaghssn ssin,.18—21 lokrs alt, Vermögen oder
^nvartsckost ist, so schreibt man keuts meistens,

ervllnsckt, jedoch nickt die t-Iauptsacks — so izt

es avck bei mir. lck vünscks mir ein echtes kauern-
Kind, ein Kind der 8ckoiis, das arbeiten kann und

vsiss vos es heisst, einen eigenen l-iouskait ?u

führen. 8is soll frsude an allem 8ckönen in Kiatur,
Kunst und hiteratur kaben und den ernsten Willen
kaben, Verständnis und hiebe für meinen ksruf
b?v. ketrieb aufzubringen. 8oiite meine ?uküns-

tige frsundin Kenntnisse in fremden 8pracken
(vie ick: fron?ösisck, italienisch, fngiisck) haben
und sin kleines bisscken von kuckkaltung verstehen,
dos ist es, vas ick mir vllnscke ü (ist dieser Wunsch

erfüllbar?) /ds guter Optimist vünscke ick mir
reckt viel Liückü!

144. lck verfüge nur über vsnig ^sit. Dsnnock
sekns ick mick ?uveilen nock einem lieben Kläd-

cksn, das 8port, klusik und Kameradschaft liebt,
fs sollte nickt über 25 lakrs alt sein und seiner
Offerts kild (das umgehend retournisrt vird)
und Körpsrlängs beifügen.

145. lck vllnscks mir einen lieben Kameraden, mit

velckem ick abends und sonntags meine freie
^sit verbringen könnte, im 8ommer gebe ick

gerne bummeln und "senms spielen, im Winter
treibe ick als 8port nur 8ckiittsckuklauten. ^uck
bin ick nickt abgeneigt, ab und ?u mal in ein

Kon?ert, Kino oder ins 1"keatsr ?u geben, ^uck

ton?en macht mir 8pass. -4bsr natüriick bei allem

getrennte Kasse, ick bin 24jäkrig und ?!rka
165 cm gross, l-iabs rötliche l-laore und viele

heute sogen, ick sei nickt gerade das vos man

hässlich nennt. >^uck bin ick nickt hisbkaberin

von ?uvisi Puder und Kouge.
kleinen Kameraden vünscks ick mir venn möglich

nickt kleiner als ick und im ^itsr bis ?irka 2l)

lakren. 8onst kobe ick keine besonderen Wünsche-
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Nomen est omen
oder die voraussichtliche Haltbarkeit
der Siegfriedlinie im Lichte der germanischen
Geschichtsforschung von Lindi und Mutz.

Des Siegfrieds Bad im Blut des Drachen,
das solh' ihn unverletzbar machen,
doch es verfehlte dieses Ziel,
dieweil ein Blatt vom Baume fiel.

Noch ungeschützter ist der Retler,

wenn engros fallen diese Blätter.

^omvn «zî omon
odon dis vonauîzicktiicliv l->oltdonl<oit

den Sisgfi-iedlinlo Im lUckto den genmaniîcken
<Ze5ciiick»!fonzckung von I.îndî und ^u»-.

Oss 8isgins6s Ls6 im klut 6ss Orsoksn,
clss sollt' ilin nnvsrlst^bsr msolìsn,
clooìi ss vsrislilts clissss Dsl,
cliswsil sin LIstt vom Lsnms lisl.

l>loolì ungssoliüt^tsr ist âsr ksttsr,
wsnn sngros lsllsn àisss Llâttsr.



Schwarz die aktuelle Mode

Darf i kondoliere, war hei bi euch der Schirm zue la?

Niemer — weisch nu d'Verlunklig!

18

Lei»«?»?» <äis slctuslls IVloc^s

Dart i konciolisrs, vv^âr kst di suek âsr Lcîììirrn 2us ta?

dlismsr — ^sisLli nu â'VsrtunkIig!
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Ein verspäteter Witte
Im Strandbad an einem heissbrütenden
Sommertag. Als Kulturmensch für Sport
und Hygiene lege ich mich auch zwischen
all die schon vorhandenen Gebeine der
Geniesser und Siestahaltenden. Aber nicht
lange währt es und aus ist es mit der
Forderung auf Ruhe. Auf der Bildfläche
erscheinen mit überaus hörbarer Auffällig-
keit eine mondäne SIE und ein mondäner
ER. Mit viel Gewichtigkeit ziehen sie
nach und nach die Aufmerksamkeit der
Herumliegenden absichtlich auf sich.
SIE: „Jonny, du muesch mer jetz hälfe
das Chrüzworträtsel entziffere. Da hei
mer's grad, 22 waagrächt: Schnee uf
französisch?"
Er: „Darling, wie chunnsch mer au vor,
so öppis muesch mi nid frage."
SIE: „Ohnmächtig, jetz schnytsch wieder
uf, da verzellsch und plagiersch vo dym
Paris und jetz weisch das nidemal."
ER: „Du weisch doch ganz genau, dass
i nume im Summer dert gsy bil" nut

Berücksichtigt unsere ^?nserenfen

Kittin Wasser- und hltzebastlndlg
dauerhaft und sparsam

c^-Produkt, Marke ges. gesch.

hiebt, leimt und kittet alles!
z. B.i Leder, Holz, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt ihn bitte in Verkaufsläden. Fabrik: H E R G A,
Zäziwil im Emmental.

„Muetti,
das ist die letzte Flasche

Aplo aus dem Harrass".

„Was, schon wieder fertig,
das geht Ja wie das Blslwetter.
Dann muss ich schleunigst
bestellen, denn Vater trinkt
auch gern ein Glas Aplo und
möchte es Immer Im Hause

haben."

Aplo, der Saft reifer Äpfel,
ohne jede Beimischung, ist
eine köstliche Erfrischung für
gross und klein und sollte

In keiner Familie fehlen.

der tiefgekühlte Apfelsaft

Steinhölzli AG. Bern

Tel. 5 62 41

Holz Kohlen Torf

A. Ris-Egger

Kohlenhandels AG.
Bern

Telephon 21454

Die neueröffnete

Moléson-Stube inBern
Aarbergergasse 24 / Speichergasse 21

Die guten Spezialitäten:

Fondues und Kftsschnitten
mit einem feinen Tropfen

Der wefl M® _.«»,»
glattrasierten

Gestern-

Gründlich einseifen, Diamil-Kllnge in den
Diamil-Apparat einlegen, Rasierkopf schräg
stellen, je nach der auszurasierenden Stelle
mehr oder weniger — es geht ja mit einem
Handgriff. und eins, zwei, drei sind Sie
ausrasiert: Schmerzlos und ohne Verletzung
ausrasiert, glatt wie das Popo eines Säug-
lings.

Probieren Sie den Diamil selbst; Sie werden
überrascht sein von der Wirksamkeit des

Diamil-Schrägschnitts!

Diamil, der schräge Schnitt,
nimmt die stärksten Bärte mit

Nur in Fachgeschäften erhältlich.
En gros: W. H. Lüthi, Effretikon-Zch.

Scherzartikel
Juxzigaretten
Knalleinlagen
Kussrationierungskarten
Liebesthermometer
Tischbomben usw.

Spezialgeschäft für
Fest- und Vereinsartikel

E. F. KULL, BERN
Kramgasse 66

Kurt Ferd. Girtanner, Kesslergasse 27

Telephon 6 31 14

Rgpayatur-ZlteUer fürz.crbr.Segeriständc

Wer rec/irte/, /tüssf rfte Sc/w/te so/t/en ftet

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse
Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafle Preise
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Im Strandbad an einem keissbrütenden
Sommertag. lVIs Kulturmensch kür Sport
und Hygiene lege ich mich such Zwischen
all die schon vorhandenen (lebeine der
tleniesser und Siestahaltenden, ^der nicht
lange währt es und aus ist es mit der
Forderung auk Kühe. ^Vuk der Kildkläche
erscheinen mit überaus hörbarer ^ukkällig-
Iceit eine mondäne 8IK und ein mondsner
KK. Mit viel Oswichtigkeit sieben sie
nach und nach die ^ukmerbsambeit der
Herumliegenden absichtlich auk sich.
8IK: ,,donn^, du muescb mer jets bälke
das Lhrücworträtssl entsikkere. Da bei
mer's grad, 22 wasgrächt: Schnee uk

kransösiscb?"
Kr: „Darling, wie cbunnscb mer au vor,
so öppis muesck mi nid krage."
SllZ: „Ohnmächtig, jets scbn^tscb wieder
uk, da verssllscb und plsgierseb vo d^m
Daris und jets wsisck das nidemsl."
KK: „Du wsiscb doch gans genau, dass
i nume im Summer dert gs> bi>" l>üt

ôei'ûàzîclitigt unssks

Kìiîîn w»i»»r unä kltiedertilnälg
d»u»rt>»tt unä »perssrn

klafk« gvî. gvsck.

klebt. leim» u n «l kittet » I l s » I

ze. ö.t l.»civ5. Oosckli'r, Vskolit, fidvi'. Oummi.
hspier usv. luden lu Hr. 1.ZS, Hr. I ?5 kp. unä Z0 kp.

ikn Kitt« In Vv5l(âuiàlâc>oii. L ll (5 â,
2!à^Iv,il im Emmental.

„IVIuetti,

à ist à leiste hlssohg

/tplo aus dem llsrrass".

„Was schon vloäsr tertig,
cias geht I» vis äss öisivsttsr.
Oann muss ick schisunigst
bsstoiion, äsnn Vatsr trinkt
suek gern sin Slsg >^plo un6
mächte es immsr lm üsuse

heben."

^pio, äsr Sstt relies >kptsl,
okns jscis öeimlsckung, Ist
oins küstlleks Li'sslsckung füs

gross unä klein unä sollte
in keiner hamiiis tekisn.

äer tiefgekühlte /tpfelsatt

Steinliölsli /tk. kern

rel. s es 4i

H0I2 Koklsn lork

kis-LsAer

Koblonbonäsl»
Lorn

Islsphon 21454

Die nsusrökknets

Al«K«8«iR iill Vvri»
^.arbsrgsrgasss 24 / Speiobergasss 21

Die guten Specialitäten:

^«iidne» un,l
init etn«n» keinen Vrvpken

vsp vieg
g,s«l>ssìsrìen

vs»'°w.

Lrünälich einseifen, Oiamil-Kllnzs In cien

Oiamil-^pparat einlegen, kasierkopssckräg
steilen, je nach äer auscurasierenäsn Stelle
mehr oäer venigsr — es geht ja mit einem
hianägriss... unä eins, cvsl, ärsi sinä 8is
ausrasiert: Zchmerclos unit ohne Verlstcung
ausrasiert, glati vis clos Papa eines 5äug-
lings.

?NOdieren 8ie cien Oiomil 5elb5t: 8ie ^sn6en
überrascht sein von äsr Wirksamkeit clss

Oiamil-Zchrägschnitts!

IZiamII, dor schräge Schnitt,
nimmt die stärksten kärte mit

blur in Fachgeschäften erhältlich,
^n gros: >V. HI. tütki, ^ffrstikon-^ch.

luxligsi'sitsn
knsiisiniegon
KU5SI'âii0sllSsUNg5l<Sft«N
^.isdS5^S5McZM«tS5
lisckdombsn usw.

ZpssieigsschZtt tär
lest- unä Voreinssrtlkoi

e. KUl.1..
KfSMgS55S 66

Kurt Herd. kZirtenner, iìesslergosse !7
Deiephon à 21 14

ke?(Ztàr-/II'eì>ek fük?c?>'bi5egensldn^e

rt-c/tnck, /à/ cite .8'à///e «o/t/en bei

^1. Mistier, ^eck. 5ckukrvpsrsiur^erkztäßte
^nnshmostsllsri tür kern. Ksrl Sclionk-Hleus, Spitslgesss 4

tongnsu. hrsu W^msnn, Oorbsstrssso
Spscielsinrichtung für sämtliche Ausführungen. In Schweizer
Kernleder, bistsririst 2 lege. Vortsilhsiis hrsiss
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ZG a/«OT^«/a'6'c/te ZZt'egw m t/er G'eogra/?/«e6*/wrtc/e m'cZ/ aM^basste/?

De Chrigu dankt: „Sicher isch sicher"

Familiär...
„Milr behandle üseri Chöchi, wie wenn sie zur
Familie g'hörti!"
„Das dürfe mir nid! Mir müesse zu üserer Chöchi
höflech sy!" Friderlcus

Rat

Warst du in eine Maid verschossen
Und ist zu End' der holde Trug,
Verlieb dich nicht in sie von neuem,
Willst du verständig sein und klug!
Man zünde nie zum zweiten Male

Zigarren an und Ideale.
Rudolf Riesenmey

Neuer Stil

„In welchem Stil hat Berger sein Haus bauen
lassen?"

„In pumpejanischem Stil." Fibs

Dr Gschmack uf üsem Bode
Isch würklech kultiviert,
Vowäge d'Bärnermode
Het wieder Nöi's kreiert.

Wosch wüsse bi de Froue,
Was schic isch u modärn,
Gang fräveli ga gschoue
Uf d'Promenade z'Bärn.

Die noble Dame trage
Hüet mit u ohni Rand
I allne Höchstpryslage,
Je nach em Kassestand!

Es dräiht sech alls um d'Linie
U d'Körperharmonie,
Drum möcht schlank wie ne Pinie
E jedi Dicki sy!

D'Fasson vo dr Fassade

Het Eleganz u Schneid,
Dr Rock deckt chuum meh d'Wade,
Als Sehenswürdigkeit!

Wet Studie wosch mache

l'r Stadt u ds Goudi ha
I Sache Modesache,
So gang — lue d'Helmat aü

Aha!
Hansi nimmt seit einiger Zeit Stunden bei seinem

Lehrer im Waldhornblasen. Er übte alle Abende

eine halbe Stunde, fiel aber in der ersten Zeit

durch sein misstönendes Anfängergetute der Nach-

barschaft sehr auf die Nerven. Er merkte es

schliesslich selbst und setzte seine Übungen In

einem Zimmer fort, das auf einen Hof hinausging.
Als er nun kürzlich von einigen Nachbarn gefragt
wurde, warum sie ihn nicht mehr hörten, ant-

wortete er: „I blase drum jetz hingeruse!"...
Fridericus

Tino

Liebe ist der beste Koch

Liebig übertrifft ihn noch

20

vs Qkrigu âsnkt: „Lic-lisr isck s»c-ksr"

pamiliäi'...
„k/tiin bekonble üseni Lköcki, vis venn sis ^un
Samilie g'könti!"
„Oas bönse minnib! t^In m liesse ku üsenenLköcki
kösleck s/I" ssnl6°nlcu,

kat
Wanst 6u in eins tvloicl vsnsckossen
Onb ist lu Snci' 6en Kol6e °snug,

Venlisb click nicks in sie von neuem,
Willst clu vsnstönbig sein unb klug!
k^en ^üncls nie lum ^Veiten lulole

Cigarren on und lcieole,

^tsvsi' Stil

„In velckem 8til Kot Sengen sein Klaus bousn
lassen?"

„In pumpejonisckem 8til." sli-s

On Lsckmock us üssm kocis
Isck vünkleck Icultivient,

Voväge ci'öönnenmocls

bist vieben klöi's Icneient.

Wosck vüsse bi cle knoue,
Was sckic isck u mociönn,

Lang fnöveli go zsckoue
Ok cl^nomenacte ^'öänn.

Oie noble Oame tnage
klüet mit u okni Soncl
I ollne l-löckztpn/slage,
te nock em «ossestanb!

Ss bnäikt ssck 0II5 um 6'I.inis
0 ci'Könpenkanmonie,
Onum möckt scklonk vie ne Sinie
S jecl! Oiclci 5/!

O'kasson vo cln kossobe

klet SIegon? u Zckneicl,
On Sock clecict ckuum mek ci'Wacle,
^ls 8skensvün6igke!t!

Wet 5tuci!s vosck macke
I'n 8taclt u 6s Loubi ka
1 Zocke tvloclssacks,
80 gang — iue cl'KIsimat 0!!

>^ka!

klansi nimmt seit einigen ^eit 8tun6en bei seinem

I-eknen im Wolbkonnblosen, Sn übte oiie ^benbs

eine kalbe Ztuncls, siel oben in 6en ensten i?eil

bunck sein misstönenbss ^nsängengstute 6en klock-

bonsckatt sekn aus clie klenvsn. Sn menlcts es

scklissslick selbst un6 setzte seine Obungen In

einem Kimmen sont, clos aus einen Klos klnousglnz,
^ls en nun kiinilick von einigen kiackbonn gesnagt

vunbe, vonum sie ikn nickt mekn könten, ant-

vontete en: „I blase clnum jet? kingsnuss!"..,
5l-i6«^icu»

l'lno

t.isds ist cisi' dssts !<oc^

l.isdig Udsi'tk'ifft iti»i kio^
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Saus-er!

Reden und Schweigen
Von grossen Rednern weiss die Weltgeschichte
Gar viele und begeisterte Berichte;
Von grossen Schweigern schweigt sie, denn 's ist

klar;
Schweigsam und doch berühmt sein, das Ist rar!

Rudolf Riesenmey

Am Tisch
Wenn man eine grosse Familie am Tisch hat, kann
allerlei passieren. Speziell die Kinder sorgen für
den nötigen „Betrieb".
So hat sich heute unser Hans! wieder „Einen"
geleistet. Nachde.m er die Suppe aus dem Teller
gelöffelt hatte und auf den Härdöpfelstock wartete,
nahm er plötzlich sein Taschentuch hervor und
putzte damit den Teller aus.
Die Mutter ging fast in die Lüfte. Hansi nahm aber
die Sache nicht tragisch, denn treuherzig sagte er:
»Das macht doch nüt, s'Nastuech isch ja scho
schmutzig gsii !" Hamel

DELLA ASA, /'ra/t/%
Aarbergargasse 55 Telephon 2 5373

Menusorge
„Mannli, was soll I Dir ömel o z'Nacht choche?

Was hättisch gärn?"
„Eh, viellecht es paar Stierenouge?"
„Stierenouge? Die muesch der us em Chopf
schlah." Cerberus

Aus der Gemeindekanzlei
Auf die Einschätzungsanzeige der Steuerkommis-
sion reichte ein Steuerpflichtiger folgende Ein-

spräche ein:
„Wegen Arterienverkalkung und zu hohem
Blutdruck bin ich in der Lage, Ihrem Wunsche nicht
zu entsprechen..."
Aus einem Polizeirapport (um 1900):
„In Altdorf schlug er einem Mann den Schädel,
in Steinen eine Scheibe und in Luzern den Weg
nach Zürich ein..
Aus einem Polizeirapport (vom Jahre 1908):
Ein Polizist, der ein Liebespärchen wegen Kon-
kubinat verzeigen wollte, meldete dies der Ge-
meindebehörde wie folgt:

„... sie führen ein Sauleben wie zwei Verhei-
ratete ..."

Splitter
Nach Grossem streben —

Das Ideal Im Leben.
Ein Streiten um Kleinigkeiten —

Das Leben zu allen Zelten.
Rudolf Riesenmey

Sokrates und die Ärzte
Ein Mann, mit einer Hacke bewaffnet, läuft hinter
Sokrates her und verfolgt einen andern Mann,
welcher mit grösster Eile davonrennt.

„Haltet ihn, haltet Ihn", ruft der Mann Sokrates

zu. Sokrates rührt sich nicht.

„Ach", ruft der Mann mit der Hacke, „konntest
du ihn nicht festhalten? Er Ist ein Totschläger."
„Ein Totschläger? Was verstehst du darunter?"
„Stell dich nicht so dumm. Ein Totschläger Ist ein

Mann, der tötet."
„Ein Metzger also."

„Alter Narr! Ein Mensch, welcher andere Men-
sehen tötet!"
„Ach so, ein Soldat."

„Dummkopf! Ein Mensch, welcher einen andern
in Friedenszeiten tötet."
„Ich verstehe, ein Scharfrichter."
„Esel! Ein Mensch, welcher einen andern In dessen

Wohnung umbringt!"
„Richtig, ein Arzt."
Der Mann mit der Hacke ging seines Weges,

überzeugt, dass er einen Narren vor sich habe.

(Aus Schloemp: der gekitzelte Äskulap.)
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!su5-erl

Hsclsn un6 Sckwsigen
Von gno33sn keönenn wei33 öle Weitgesckickte
Loi- viele unö begei3tente kenickte:
Von gno5isn 8ckwsigsnn 3ckwsigt i!s, öenn 'z iît

icion:
!ckwe!g3om unö öock bsnükmt 3sin, öo3 i3t non!

I^u«jols Xisssiime/

l'isck
Wenn mon sine gno33e Kamille om °si3ck kat, ><ann

allerlei passieren. 8peiiell clle Kincler sorgen sûr
lien nötigen „östnisb".
80 Kot zick kellte un3en klanî! wieöen „einen"
zeieiîtst. klockös.m en öis 8uppe ouï c!em 'seilen
gelöffelt kalte unö auf öen l-4ärööpfelstocl< wartete,
ltakm en piötiiick 3eln 'so3ckentuck ksnvon unci

pllkte öamit öen 'seilen ou3.
^i« Butten ging to3t in öis Kutte, kionii nakm oben
>!ie 8ocks nickt tnagisck, öenn tneuksnz:ig logte en:
»O03 mockt öock nüt, 3'kio3tveck iick ja icko
tckmlltilg g5ii!" ki->m->

Xark«l'g«»'ga»»v 55 1°«l«pkon 2 5Z72

^snusoi'gs
„lvionnii, W03 3öii i Oin ömei o r'kiockt ckocks?
W03 kötti5ck gönn?"
„ek, vieiieckt S3 poon 8tienenouge?"

„!tienenouge? Oie mue3ck öen U3 sm Lkopf
sclllak." derbsruz

>^v5 «ter aemeinciekonrlsi
>ut öle ein3ckätiung3onz:sige öen 8teusni<ommi3-

iion nsickte ein 8teusnpfi!cktigsn toigenöe ein-

zpnocke ein:
„Wegen ^ntenienveni<oii<ung unö ru koksm
öiutönucic bin ick in öen kags, iknem Wunscks nickt

ill entzpnecken..."
^u! einem koii^einoppont (um 1?V<Z):

„in ^itöonf 5ckiug sn einem ànn öen 8ckäöei,
In 8tsinsn eins 8cksibe unö In kurenn öen Weg
nock ^ünick ein..."
^u! einem koiizsinoppont (vom takne 1?0S):
ein eoiiiizt, öen ein i.iebs3pöncken wegen Xon-
icubinat vsn^sigsn wollte, msiösts öiei öen Le»
melnösbskönös wie toigt:

„... 5is tüknsn sin 8auisben wie iwsi Venksi-
natete ..."

Splitter
black (-N0550M itnebsn —

Oai iöeol Im keben.
ein Ztneltsn um Xieinigiceiten —

Oo- keben ru allen gelten.

Sokratss un6 rlis )^r^ts
ein ànn, mit einen i-iocics bewaffnet, läuft kintsn
8ol<nate5 ken unö vsnfolgt einen onöenn ^ann,
wslcksn mit gnöiitsn eile öavonnennt.

„l-ialtst ikn, kaltet ikn", nutt öen k^ann 8oi<natS3

rv. 8ol<note5 nuknt 3ick nickt.

„Xck", nuft öen ànn mit öen >-Ioc>«s, „iconntsît
öu ikn nickt testkolten? en lit ein lokckiägen."
„ein 'sot5cklägsn? Wa3 venitskzt öu öonunten?"

„8tell öick nickt30 öumm. ein l'otîcklozen lit ein

k/lann, öen tötet."
„ein k/letigen oi3o."

„^iten klonn! ein k^enzck, wslcksn anöene ^ten-
icken tötet!"
„>ck 30, ein 8oiöat."
„Oummicops! ein kiten3ck, wsicken einen onöenn
in enieöen3isiten tötet."
„ick vsn3teks, sin 8ckonsnickten."

„e3ei! ein ?/en3ck, weicken einen onöenn in ö«33en

Woknung umbningt!"
„XIcktig, ein >N!t."
Osn t/onn mit öen l-iocics ging 3«ins3 W«g«3,

übenieugt, öo33 en einen kiannen von 3ick kob«.

(^us 5cklosmp: clsr gslclt^eltv Xskulap.)

21



MnTeclcnAllerseelen



Die Hauspoeten-Wahl
Wir haben in der vorletzten Nummer einen neuen
Gang in unserer Hauspoeten-Konkurrenz ange-
kündigt, sind aber dann in letzter Minute doch
wieder davon abgekommen, da Inzwischen noch

so viele Stimmen eingingen, dass eine klare Ent-

Scheidung möglich war.
Überraschenderwelse hat ein sehr ernstes Gedicht
obenaus geschwungen:

Ruf der Not
von Kurt vom Lande

Wir beglückwünschen den Erfolgreichen und er-
nennen ihn hiermit feierlich zum Hauspoeten des

Bärenspiegels.

Der Draufgänger

Draufgehen muss man! Ach, vergebens
ist dieses ewige Gehn an Ort.
Es muss das Gängelband des Lebens

zerrissen sein, mit einem Wort!

So dachte er und ging aufs Ganze,

stieg hoch In Spekulation,
kam frauenreich oft heim vom Tanze —

Doch alles war ein Luftballon.

Die Börse und die Frauen krachten,
Nemesis nahm den strengen Lauf.

Er aber fand den selbstvollbrachten

Erlösungstod. So ging er drauf.
Kurt vom Lande

Wenn wir die Menschen nur nehmen wie sie sind,

so machen wir sie schlechter: wenn wir sie be-

handeln, als wären sie, was sie sein sollten, so

bringen wir sie dahin, wohin sie zu bringen sind.
Goethe

Eine grosszügige Einladung des Militärschiessvereins Heiterried

Teinohmcr erhalt oincn Preis«

An diesom Ausschiesset komt auoh der von H« Falk Felix, Wirt gestiftete Wanderbechor
zum Austrag» Gewinner desselben ist derjenige, der den 1» Preis am Ausschiesset empfängt.
Demjenigen Schützen, dem er an 2 aufeinanderfolgenden Aussohiesset zufällt, gehört or
endgültig als Eigentum an.

.t ' -,Kosten der Teilnahme mit Berechtigung zum Gratis - Nachtessen Fr, 6,- pro Schütze
zuzüglich Fr. l,8o für 'die Munition,

Sämtliche Schützen sind eingeladen ihre Frau oder ihro Ge lieb to zum Nachtessen mitzu-
bringen. Diesen wird ein Verbringen von'ein "paar" J^unctên ^h"?ïotTcr ScbüTzonkomereäsoViaPt"

nur von Vorteil soin» Preis für das Nachtessen für die mitgebrachte Frauonspcraon
Fr. 4,5o

Sowohl der Betrag von Fr. 6,- für die Teilnahme am Ausschiesset, wie auch der Botrag
von Fr, 4.5o für die mitgebrachte Frauensperson sind sofort beim Lösen des Standblattcs
im Schiosstande zu bezahlen, um eine reibungslose Organisation zu gewährleisten,

Werte Schützonkcmeraden! Das diesjährige Ausschiesset ist als Vorübung für das
auf den,15. und 16, Juli in St. Antoni angesetzte Feldsektionswettschicssen gedacht.
Kommt deshalb rocht zahlreich zum Schiessen, Wir haben es mit den Kosten so oingoriohtet,
dass diooe für joden tragbar sind, wenn man bedenkt, dass jeder wieder eine Rückvergütung
erhält. Wir machen es ja immer so einfach wie möglioh. Dos Ausschiesset kann deshalb
gleichwohl zu einem würdigen Schützcnanlasse werden. Nehmt die Frauon und, goHobten mit 1

Wir erwarten Euch vollzählig und zeichnen essen.

Mit Schützengruss * V
Der Vorstand

«chelnt jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AO. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Peter Wlrsch, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
W! ende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluß jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme :

DB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr
Insertlonsprelse: Die fflnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen Im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helslg.

Der Auslandpressechel wird interviewt

,,//rt(/ Al «ft AAîâsSm iSïe SACA gWAA3 /és/ tWS/<?//eAA,

(/ass iv/a' s/dgWAi tvm/e/j, Awe/a 7/e/r/"
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vis I-iauzpostsn-V/akI
Win kaben in 6en vonistiten Glummer einen neuen
Lang >n uneenen kiou5po«ten-><onkunneni ange-
Kün6igt, 5in6 oben 6ann In ietilsn Minute clock

v!«6en 6ovon abgekommen, 6a inivkcksn nock

50 viele 81immen eingingen, 6a55 eins kians 5nt-

5ck«i6ung mögiick war.
Ob«nna5ck-n6-nvsl5e kat sin 5ekn snn5te5 Leclickt
obenau5 gs5ckvung«n:

Kus 6en kiol
von Xunt vom I.on6o

Win begiückvün5ck«n 6en ^ntoigneicken vn6 en-

nennen ikn ki-nmit tsienilck rum Kiou5poeten 6e5

San«N5piegel5.

ver Onoufgängsr

Onaukgeksn mu55 man! ^ck, vsngebene
i5t 6ie5e5 ewig« Lekn an Onl.
^5 MU55 6a5 Längsiban6 6«5 Ksbsn5

rsnnl55en »ein, mit einem Wont!

5o 6ackie en un6 ging au<5 Lanis,
5îieg kock In Zpekuiotion,
kam fnausnnsick ott keim vom I'anis —

Oock aiis5 von ein kutlbailon.

Ois Kön5e un6 6ie ?nauen knackten,
kismeîiî nakm 6en einengen kaut,

^n oben ian6 6en esibeivoiibnacktsn

^niö5ung5to6. 8o ging en 6nauf.

Kurt vom I-ancis

Wenn vin 6ie k^snecksn nun nekmen vie 5is 5in6,

50 macksn vin 5is eckieckieni venn vin 5ie be-

Kon6«in, ai5 vänsn 5ie, va5 5!« 5ein eoiiten, 50

bningen vin 5i« 6okin, vokin 5i« iv bningsn 5in6.

Qostke

^ins gfO55TÜgigs ^înlsciung clss t^ilitsfzc^ieszvsrsinz ^sitsrriec!

Voinoàmor ordsli oinon vrois»

à àissom àssokiossoì Komi auok àsr von R, ?a1k ?o1ix, ?/irî- Zssiliisis ^aniordoolmr
sum àsiraA, lZowinnor àsssoldon isì àor^oniZo, àor âon 1» vrois cm, àssakiosssi àxisngî.
vom^oniZon Soduison, àom sr cm L air5oinanàorio1ssnàon àssodiosssi suiâlli» Zoliörl! or
onàZûliis aïs LiZonium cm.

Xosion àor ^oilncào mii vorookii/?un>? sum (!raiis - Naokìosson -- ?r, 6»» xro 2otrü1?2S

susüAlioli?r» 1«So àr àio Nuniiion.
Làilioko Soküison sinà oinZvlàn ikro ?rau oàor ikro (Zolio'bio sum ^aokiosson miisun-

dringvn» vioson wirà oin VordrinZon vvn'oin "xaor ?RmAon InVoiîor ZolMsonkamorcuiso^Iî
nur von Vorioil soin. ?roio iür âao Naokiosson kiir àio wiîM'drosìiîs ^rauonsxoroon --

?r. 4.5o
2ov?ok1 àor voirax von à. 6,- iür à ?o11ncàs sm àssekiossei, wio auok à voiras

von?r, 4.5o iur àio miisovraokis ?rauonsxorson sinà soLori voim îvson àos Sianckblaiiog
in Lotiiossianào su vosadlon, un oino ror^ungsloss OrZanisaiion su ZowÄrrloision»

Vorîo Loknisonkomoraion! vos ilLsHArriMZ àsodissssi isi ois Vorüduns iür à
cart àon.15» unâ 16» >7u1i in 3ì. àioni MZossisis ?olisolciionsîiisoNiosson Azinodi»
^ommi iosdnllz rooìii Ziàlrolà sum Lodiosson. Air kndon ss mii àsn Xosion so oingoriotiiolî,
àllss àioso iur Zoisn îrc^bor sinà, Wonn âic doàeàì» «inss Hoàsr vioàor oins lìuolcvorZû'dunL
orkâli, Nir mnoksn os Immor so ointook v?io mLZIioN. vas àssodiossoi kann àoskald
Z1oiow?vd1 su oinom vàâigon Lokü-bsonanlasss vsràon. Mkmi àis ?rauon uni goliod^sn mii I

Uir si"â"bON LuoN vollsadliA unà soiodnsn ssSSN.

Mi SolniissnSruKs - '

— - Vor Vorsìovâ -

>

ì

n»«k«Int Zecken »lonat. — vnuck unck ^donnementssaaelime: Vendancksckruclcenel Venn. — Verentvontllcll! kîvileliton peter- XV!rsck, poittack SIS, ISenn. pür unverleaxt ein-
enâs Manuskripts unâ 2eleknunevn virck keine Verantvortunx übernommen, kìeâaktlonsscbluss Zevells am 16. 6es sonats. Rückporto beilseon. — Inseratenannabmv:

ov-^nnoncen, vena, l-aupenetr. 7a. îeleption 2 48 4S. ?o8tckeelckonto III 4SS. ^boanomeatspnelie! Solivelri ZàlinIIck Pr. 7.-, kaldMknIIcli Pr. I.svî ^ualanâ Pr. 8,- per 6ebr
IN5ertion5preI»0! vie t0nkxe»palt«no kionparelIIe-Sello 40 lîp. (^uslanâ «o Sp.). Sekiamea Im îext 61e Xonparellle-Selle Pr. 1.20 (rVuslanrl Pr. 1.80).

Veraatvortlleli l0r 6ea ^aaelxeà»! Sud. Nelslx.
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vor ^uslanâprsssscîbvt ivirâ intsrvieivt

/,à //îttssen c5k'e Fans /ss/ i c>rs/e//en,



®ätenfpleoc

DIE DIAGNOSE:
(Dr. med. h. c. Stampfl! hat seine Tätigkeit
im Bundeshaus aufgenommen. Als erste
Patientin behandelte er Mutter Helvetia.)

Händsi öppe scho wider
Milchpriis-Schmerze

Dàrensvìege l

VIL vláQNOLL:
merl. k. c. Ztamptii kat seins Tätigkeit

Im kunilestiavî aufgenommen. >^Is enste
Patientin bekoncieite en Butten ktelvetio.)

klsnâs» Lppo sc-ko iviâsr
^lilcîììpiiis-Loììinvr-v?
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